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Die Frauenarbeit in Deutſchland.
Z. D. Wie ſteht es mit der weiblichen Arbeit in Deutland, dem klaſſiſchen Lande der ſchönen Maximen über r

igkeit der Familie und die großen Pflichten der Frau in
häuslichen Kreiſe

Von 100 erwachſenen, d. h. über 15 Jahre alten Frauen
ſind im Deutſchen Reiche 35,4 Proz. erwerbsthätig. Selbſt
verſtändlich werden hier d nicht eingerechnet, welche
auf dem Lande neben dem Manne die Wirtſchaft beſorgen
oder in freier Zeit in der Werkſtätte behilflich ſind.

Mehr belehrend als die Ueberſicht von ganz Deutſchland
iſt die Anwendung der Frauenarbeit in einzelnen geographiſch
und wirtſchaftlich verſchiedenen Gebieten. Jm Süden Deutſch
lands findet die Arbeit der erwachſenen Frauen mehr Ver
wendung als im Norden. So finden wir für Südbayern
die Maximalzahl von 49,8 pro Hundert alſo, unter Ein
ſchluß der Alten und der Wohlhabenden, die ſich am Erwerbe
nicht beteiligen, iſt jede zweite Frau als berufsthätig an
zuſehen. Ueber dem Durchſchnitt ſtehen noch die Rheinpfalz
mit 46,2, Ober-, Mittel und Unterfranken mit 42,3 und
Elſaß-Lothringen. Jm Norden, wo die bäuerlichen Wirt
ſchaften größer ſind, und viele weibliche Kräfte im eigenem
Heim lohnende Verwendung finden, ſteht die Zahl der er
werbsthätigen Frauen weit unter dem Durchſchnitte, es ſind
alſo in Pommern je 18 und in Schleswig-Holſtein je 17
vom Hundert erwerbsthätig.

Wenn wir von den relativen zu abſoluten Zahlen über
gehen, zeigt uns die Berufszählung vom Jahre 1882, der
wir die meiſten Daten entnehmen können, im ganzen über
5 Millionen Frauen, die erwerbsthätig ſind. Es fehlt
alſo nicht an Stoff zur Frauenfrage. Jedem, der dieſe Frage
ſtiefmütterlich behandelt, darf man nur dieſe Millionen ent
len die ſich außer dem Rahmen der nach hürger

t egriffen der Frau zugewieſenen Sphäre bewegen un
ich dem Manne ihr Brot meiſtenteils in ſaurer Mühe ver

ienen müſſen.
Die Näherei mit 807 123 Erwerbsbeteiligten iſt, wie zu

erwarten war, ein ausſchließlich weiblicher Erwerbszweig.
Auch ſind von jedem 1000 häuslicher Dienſtboten nur 32
männlich, die übrigen 968 gehören dem weiblichen Geſchlechte
an. Die Wäſcherei, Plätterei, Putzmacherei, die Anfertigung
künſtlicher Blumen dürfen auch zu den faſt ausſchließlich
weiblichen Berufen gerechnet werden.

Dies alles aber, könnte man einwenden, iſt ſo nahe mit
dem häuslichen Berufe der Frau verwandt, daß hier die ſtarke
Beteiligung des weiblichen Geſchlechts ohne weiteres unmittel
bar zu erwarten war. Gehen wir daher zur Spinnerei,
Weberei, zur Herſtellung fertiger Kleider und Wäſche über.
Dieſe Erwerbszweige ſowohl in der Fabrik, wie als Haus
induſtrie betrieben, nehmen gleichfalls maſſenhaft Frauenhände
und Frauenkräfte in Anſpruch; weit über die Hälfte aller
Arbeiter weiblichen Geſchlechts ſind in ihnen beſchäftigt. Jn
der Spinnerei und Weberei als Hausbetriebe entfallen auf
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jedes teuſend der Erwerbenden 840, in der Spinnerei als
Fabrikbetrieb 548 Frauen. Deutſchland bietet uns alſo Ver
hältniſſe, die ſehr nahe mit den engliſchen verwandt ſind,
hier wie dort iſt die Teyxtilinduſtrie ein Moloch, welcher
Frauenarbeit mit beſonderer Vorliebe verſchlingt.

Die ſchon erwähnte Berufszählung vom Jahre 1882 er-
laubt uns, die Beteiligung der Frauen an den großen Be
rufsabteilungen abzuſchätzen. Die ihr entnommene folgende
Tabelle wird uns zeigen, daß die abſolute Zahl der weiblichen
Erwerbenden in der Landwirtſchaft und ihren Nebengewerben
die ſtärkſte iſt. Deſſen ungeachtet iſt der verhältnismäßige
Anteil der Frauen an der Lohnarbeit, alſo an den Gewerben,
ſtärker als in der Landwirtſchaft. Zum Vergleich ziehen wir
die öſterreichiſchen Verhältniszahlen heraus, berechnet nach
der Zählung von 1880:

Zahl aller Auf 100Erwerbsthätigen e r
gßtei männl. weibl. ind FrauenBerufsabteilungen. Geſchlechts in

1882. Deutſch Oeſter
männlich weiblich land reich

1. Land und Forſtwirt
ſchaft, Fiſcherei, Tier

zucht 5 701 587 2 534 909 31 442. Jnduſtrie, Bergbau,
Hüttenweſen 5 269 489 1 126 976 18 23

3. Handel, Verkehr, Go
und Schankwirtſchaft. 1272 208 298 110 19 19

4. Lohnarbeit wechſelnder

Art 213 746 183 836 46 495. Häusliche Dienſtboten 42 510 1 282 414 97 72
6. Freie Berufsarten 915 875 115 272 11 11

Dieſe Ziffern zeigen, daß der Anteil der Frauen am Er
werb in Oeſterreich ſtärker als in Deutſchland iſt. Und in
der That, im Vergleich zu den männlichen Erwerbenden iſt
die Zahl der in verſchiedenen Berufen arbeitenden Frauen
in Oeſterreich größer, als in Deutſchland. Die Summe aller
Erwerbsthätigen beträgt in

Deutſchland Oeſterreich

1882 1880Männer 13 322 415 6 627 400
Frauen 5514 517 4 492 955Die abſolute Zahl der erwerbsthätigen Frauen iſt aber,

gemäß der überhaupt um zirka 8 Millionen größeren Zahl
e ernſstwangen im deutſchen Reiche, ſtärker als in Oeſter
reich.

Der Anteil der Frauen an der beruflichen Arbeit ſcheint
vom Jahre 1871 bis zu unſerer Berufszählung, alſo beinahe
in 11 Jahren, nicht gewachſen, ja ſogar zurückgegangen zu
ſein. Damals waren mit Einrechnung der Dienſtboten 31 Proz.
aller Erwerbsthätigen weiblichen Geſchlechts, 1882 nur 30 Proz.
Die Unzuverkäſſigkeit der Statiſtik vom Jahre 1871 wird aber
ſogar von derjenigen Seite betont, welche am meiſten geneigt
wäre, die Umgeſtaltung der Familien und geſellſchaftlichen
Verhältniſſe zu verdecken. Wir erwähnen alſo dieſe Zahlen,
nur um den eventuellen Einwänden vorzubeugen.
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Wir dürfen alſo ebenſowenig behaupten, da Wer net
der Frauen an der Erwerbsarbeit zurückgegangen iſt, als wir
im ſtande ſind, einen entgegengeſetzten Nachweis anzuführen.
Unſere offizielle Statiſtik ſteht erſt in den letzten 10 Jahren
auf ſicheren Grundlagen. Auch der anſcheinend geringe An
teil der Frauen an der Jnduſtriearbeit darf uns die deutſche
Frauenfrage in keinem unrichtigen Lichte erblicken laſſen.
Die Frauen ſind bei uns verhältnismäßig weniger thätig in
der Jnduſtrie als z. B. in Jtalien, wo von je -100 Arbeitern
30 dem weiblichen Geſchlechte angehören. Doch ſind im
ganzen in der Induſtrie viele Hunderte und Tauſende thätig,
nämlich 509 659 in der Großinduſtrie und 282 704 in der
Kleininduſtrie. Neben der ſchon erwähnten Textilinduſtrie
bietet die Papier- und Tabakinduſtrie, die Bereitung von
Nahrungsmitteln, die Herſtellung von fertiger Wäſche und
Kleidung ihr eigentliches Arbeitsgebiet. Daneben iſt eine
raſchere Vermehrung der weiblichen als der männlichen
Arbeitskräſte ſowohl in Groß, wie in Kleinbetrieben nach
weisbar. Hier kann die Volkszählung vom Jahre 1875 he
nutzt werden, die viel brauchbarer als die früheren iſt. Es
waren Gewerbsthätige vorhanden

in Klein in Groß
betrieben betrieben

männl.! weibl. männl. weibl.
(in Tauſenden)ſ(in Tauſenden)

überhaupt

männlich weiblich

1875 5 463 856 1 116 095 3453 706 2010 4101882 5 815 039 1506 743 3487 989 2327 517
mehr 1882 351 183 3906481 83 283 317 107
prozentual 6,4 35,0 1,040,2 15,8 26

Die allgemeine Zahl der in Gewerben und Jnduſtrie
thätigen Frau wächſt alſo erheblich raſcher, als die Zahl der
Männer; eine Erſcheinung, die ſich auch in andern Ländern,
beſonders in England, bemerken läßt. Für Deutſchland aber
wäre beſonders bezeichnend die raſche Vermehrung der Zahl
der Frauen in Kleinbetrieben. Unſerer Meinung nach iſt
dieſe unerwartete und ſo bedeutende Vermehrung eher einer
Ungenauigkeit im früheren Erhebungsmodus, als einem wirk
lichen Zuwachs der weiblichen Arbeitskräfte im Kleinbetriebe
zuzuſchreiben. Jm Kleinbetriebe trägt manchmal die Arbeit
der Ehefrau oder Tochter einen mehr zufälligen und unregel-
mäßigen als dauernden Charakter. Jhre Mußeſtunden, in
denen ſie ſich mit der Wirtſchaft und den Kindern nicht be
ſchäftigt, verwendet die Frau im Gewerbe. Dieſe Stunden
können häufig einen ſehr bedeutenden Teil des Tages aus
machen, und mit vollem Rechte darf eine ſolche Frauens-
perſon für erwerbsthätig im Gewerbe gelten.

Mangel an Raum verhindert uns, weitere Zahlen die ſich
auf unſere Frage beziehen, hier anzuführen. Was aber ge
geben wurde, genügt ſchon als Beweis daß es ſich hier um
Millionen von Exiſtenzen handelt, und daß die ſelbſtändige
Arbeit der Frau faſt eine ſo häufige und gewöhnliche Er
ſcheinung iſt, als diejenige des Mannes. Dem gegenüber
ſind die Behauptungen daß wir keine Frauenfrage haben,

10] Stefan vom Grillenhof.
Roman von M. Kautsky.

„Geſtorben tot!“ fuhr die Gräfin in jähem Schrecken
auf. „Und an was ſtarb dieſes Kind Warum mußte es
terbenß „Aber ich bitt' Sie, das iſt doch nichts B'ſonderes. Ein

Zwilling was wollen S' denn Da lebt immer eins
auf Koſten des andern, und das Stärkere bringt das
Schwächere um. Nur zwei Monate hat's g'lebt, wie mir

die Huberin erzählt hat, dann war's aus mit dem armen
L“

„Aber welches von beiden ſtarb?“ fragte die Gräfin immer
erregter, während ihr die Thränen in die Augen kamen. „Sie
ſahen das Ueberlebende, war es ſchön, war es fein und

zart gebaut 4 z„Das Schönere iſt g'ſtorben,“ verſicherte die Bäuerin.
Die Gräfin zuckte ſchmerzlich zuſammen. „Es ſterben immer
die Bravſten und die Schönſten,“ fuhr die erſtere fort, „das
iſt eine alte G'ſchicht, aber natürlich; im Himmel mögen s
auch nicht den Ausſchuß, und der Huberin ihre Dirn“, die
hätien's da oben ſicher nöt brauchen können, denn die iſt ſo
ſchwarz und ſo häßlich, als ob's der Teufel ſelber aus
gebrütet hätt'!“

„Häßlich!“ rief die Gräfin faſt entſetzt. Sie wußte in
dem Augenblick nicht recht, was ſie wünſchten ſollte, aber es
chien ihr unmöglich, zu denken, daß Maximiliane hätte häß

ch ſein können.
„Häßlich und bösaxtig und faul, halt ja!“ wiederholte die
Bäuerir. Sie war zu nix zu brauchen, denn ſie iſt in der
Früh in den Wald gllaufen und oft erſt wiederkommen,

wenn's finſter worden iſt, und wenn man ſie gfragt hat,
wos ſie dort than, hat ſie's nöt ſagen wollen, und wenn

n man's noch ſo feſt prügelt hat. Jm Haus da hat ſie's halt

nimmer nicht ausg'halten, und wenn ſie's in die Stuben
g'ſperrt haben, hat ſie ſchon g'wußt, wie ſie's anzuſtellen hat,
um ihren dünnen Leib durch die klein' Fenſter durchzuzwängen,
und wie ſie der Vinzenz Huber einmal auf'n Heuboden auffi
g'ſperrt hat, hot's erſt zwei Bündel Heu 'runterg'worfen und
hat ſich ihnen hernacher nachg'ſtürzt.“

„Die Wahnſinnige!“
„Halt ja! Die Huberin hat's immer g'ſagt, die Dirn'

hätt' ven Satan im Leib', und es ſei ſchier nix mit ihr an
zufangen. Sie hat ſie endlich gehen laſſen und hat ſich nicht
viel mehr um ſie kümmert.“

„Und das Kind ward in keine Schule geſchickt?“
„Das iſt halt bei uns in den Gruben nicht der Brauch.“
„Aber Jhr hörtet doch gewiß den Namen dieſes Kindes,

wie hieß es? Sagt es mir, ich bitte Euch.“
„Der Nam'? Der will mir jetzt nicht beifallen.“
„Nannte man es Maximiliane, oder Maxi, oder Maximilia

Beſinnt Euch.“
„B'hüt', ein' ſo ſpaßigen Nam' giebt's im ganzen Kalender

nicht, die Dirn' hat ganz g'wöhnlich g'heißen. Wie hat man's
denn nur glei Die die Nandl! Richtig!
Halt ja! Nandl hat's g'heißen.“

Die Gräfin lehnte ſich zurück und bedeckte mit ihrem feinen
Tuch die Augen, ihre Thränen ſtrömten reichlich. Es waren
Thränen der Erleichterung, Wehmutsthränen wohl, aber einer
ſanften, ergebenen Wehmut. Es war entſchieden, die kleine,
arme Maximiliane war tot! Aber war dies nicht weit beſſer,
als wenn ſie unter ſolchen Verhältniſſen gelebt hätte? Gott
wußte, was er that, als er den ſüßen Engel zu ſich genommen,

ſein Wille geſchehe!
Die Bäuerin betrachtete abermals mit erſtaunten, neugierigen

Blicken die weinende Frau; ſelbſt dieſem ſchlichten Verſtande
war dieſe Teilnahme verdächtig erſchienen, und ſie dachte
wohl: dahinter ſteckt etwas!

Als die Gräſin aufblickte, erſchrak ſie vor dem lauernden

Blick, der auf ihr ruhte. Sie fühlte ſich dadurch gedehmütigt
und erzürnt, ihre Thränen verſiegten vor dem augenblicklichen
Aerger. Gewiß, wenn es Gott gefallen hätte, ihr die kleine
Maximiliane zu erhalten, ſie wäre dem Höchſten dankbar
dafür geweſen, und hätte, was ſie bisher verſäumt, in jeder
Weiſe wieder gut zu machen geſucht; aber im Rate des
Höchſten war es anders beſchloſſen. und ſie war nun frei!
Jhre Schuld war getilgt, denn der Beweis derſelben exiſtierte
nicht mehr, ſie hatte nichts mehr zu fürchten. Wie konnte
dieſes Weib es wagen, ſie ſo anzublicken? Sie erhob ſich
voll ſtolzer Würde.

„Das Schickſal des armen Huber hat mich tief betrübt,“
ſagte ſie mit einer gewiſſen Herablaſſung. Dieſer Mann
hatte einſt meinen Vater, der während einer Jagd in einen
Abgrund geſtürzt war, mit eigener Lebensgefahr gerettet, ſeit
dem nahm ich den innigſten Anteil an ſeinem und ſeiner
Familie Wohl und Wehe. Ich hatte gehofft, ihn noch rüſtig
und im Wohiſtand wiederzufinden, indes iſt er geſtorben, die
Seinigen in der Verarmung zurücklaſſend.“

Die Bäuerin ſtarrte ſie mit offenem Munde an, aber jetzt
ſchien ihr doch alles ſo ziemlich klar. „Sie müſſen gar ein
weiches Herz haben, halt ja,“ ſagte ſie, gleichſam ſich damit
die Sache ſelbſt zurechtlegend. Dann ſetzte ſie hinzu: „Na
ja, der Huber war auch früher ein ordentlicher Menſch
g'weſen, ehe er das viele Geld geerbt hat; über 3000 Gulden
wären's geweſen, ſagt man; das hat ihm den Kopf verdreht,
das hat ihn ſchwindlig g'macht, halt ja, er hat g'laubt, weil
er ſo reich iſt, ſo braucht er nicht mehr z'arbeiten, und der
Branntwein, den er ſich jetzunder im Faſſel hat anſchaffen
können der hat ihm den Garaus g'macht. Halt ja! Die
Huberin hat mir's, noch eh' ſie von hier fortzogen iſt, ge
ſtanden: Das verfluchte Geld, hat's g'ſagt, das wär allein
ihr Unglück g'weſen, und das hätt' ihnen der Satan ſelber
ins Haus bracht.

(ortſetzung folgt.)
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daß dieſe durch einige ſtadierende Damen hewwergerufen
eine ver Phraſenmacherei, an welche auch diejenicen ſt

mehr glauben, welche ſie im Munde Das ernſte
Studium der Frauen an den Hochſchulen iſt allerdings eine

e Jr r ehe vHans des Dursſnintebareg sbetrages der u
gaben im Sinne des S 25 a. a. O. die zu Kapital lettenma

vorzügliche Waffe gegen diejenigen welche noch immer die
niedrigere Begabung der Frau behaupten. Bis jetzt ſind
das immer nur vereinzelte Erſcheinungen, die den Jnhalt der
Frauenfrage keineswegs ausmachen. Letztere beginnt erſt
dort, wo die Erwerbsarbeit und der Kampf ums Daſein von
Hunderttauſenden und Millionen von Frauen täglich aus

ochten wird. Und das iſt heute ſowohl bei uns wie in
ziviliſierten Lande der Fall.

Solitiſche Aeberſtcht.
Wieder geht eine unſere Partei betreffende Senſations-

nachricht durch die gegneriſche Preſſe. Nach derſelben iſt die
in Berlin gegründete Arbeiterbildungsſchule finanzieller

wegen ihrem Ende nahe. Jetzt erläßt der
Vorſitzende des Vorſtandes derſelben im „Vorwärts“ folgende
Erklärung:

Durch die bürgerlichen Blätter wird mit Emſigkeit eine
Notiz kolportiert, die mit wenig Geiſt und viel Behagen die
gegebenenfalls ſicherlich dort ſehr willkommene Nachricht
enthält, daß die Arbeiter-Bildungsſchule vor ihrer Auflöſung
ſtehe. Die meiſten darin gemachten Mitteilungen beruhen

entweder auf tendenziöſer Erfindung oder abſichtlicher Ver
drehung. Richtig iſt, daß Dr. Lütgenau nicht mehr an der
Schule unterrichtet, was aber mit deren Fortbeſtehen deshalb
nichts zu thun hat, weil Dr. L. über ſeine Lehrthätigkeit
e keinerlei Einfluß auf die Exiſtenz oder die Geſtaltung

Schule beſeſſen hat. Richtig iſt ferner, daß infolge
von Teuerung und Arbeitsmangel große Kreiſe der Arbeiter
ſchaft hoffentlich vorübergehend außer ſtande ſind, die
Schule materiell zu unterſtützen, was gleichfalls hoffent
lich vorübergehend Geldmangel verurſachen mußte ein

jemals die Prinzipalität gefragt, ob das Familienglück zer-
ſtört wird, wenn der Gehilfe 10 12 und mehr Wochen
konditionslos ſein und mit einer bedeutend geringeren Unter
ſtützung auskommen mußte? Oder wenn man durch
„Schwarze Liſten“ die Exiſtenz der Arbeiter auf immer ver
nichten wollte

Einen für alle Krankenkaſſen bedeutungsvollen Eut-
ſcheid hat, wie die „Magd. Ztg.“ mitteilt, die Kranken und
Begräbniskaſſe des Gewerkvereins der deutſchen Porzellan
arbeiter (jetzt Verband der Porzellan und verwandten Ar
beiter), eingetragene Hilfskaſſe, in einem Streitfalle mit der
Aufſichtsbehörde erhalten. Dieſe Kaſſe iſt ſchon ſeit mehre
ren Jahren im Vollbeſitz des Reſervefonds in Höhe einer
durchſchnittlichen Jahresausgabe. Aus dieſem Grunde er
niedrigte die Kaſſe die Beiträge um 10 Proz. Dieſe Er-
mäßigung wurde vom Regierungspräſidenten in Potsdam
angefochten mit der Erklärung, daß auch die an den Reſerve
fonds abzuführenden Summen zur Jahresausgabe gehörten
und deshalb der Reſervefonds um ſo viel höher ſein müſſe.
Auf eingelegie Beſchwerde hat der Handelsminiſter die Ent
ſcheidung des Regierungspräſidenten umgeſtoßen. Jn dem
Miniſterialentſcheide heißt es: Der Reſervefonds, deſſen Bildung
der S 25 des Geſetzes vom 7. April 1876 den eingeſchriebenen

S zur Pflicht macht, iſt lediglich dazu beſtimmt, die
eiſtungsfähigkeit der Kaſſe nach Möglichkeit ſicher zu ſtellen.

Demſelben Zwecke dienen die aus den Ueberſchüſſen der Kaſſe
angeſammelten Kapitalien, da ihr Zinsertrag und erforder
lichenfalls auch ihr Beſtand in gleicher Weiſe, wie der Reſerve
fonds, zur Beſtreitung der der Kaſſe erwachſenden Verbind-
lichkeiten beſtimmt iſt. Dem gegenüber kann dem freien
äußerlichen Umſtande, daß die Aufwendungen für Kapitals-
anlagen rechneriſch unter dem Titel „Ausgaben der Kaſſe
aufzuführen ſind, bei Beurteilung der Frage, ob im Einzel
falle der vorhandene ne dem Mindeſtbetrage der
durchſchnittlichen Jahresausgabe der letzten fünf Rechnungs-

z

u

deten icht in A bri d.n e e eſetzlichen Anforderungen.

Das Ergebnis der Volkszählung vom 1. Dezember
1890 liegt nach der Zuſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Amts
jetzt vollſtändig vor. Die ortsanweſende Bevölkerung des
Deutſchen Reiches betrug (ohne Helgoland) 49 426 384, alſo
gegen 1884 mehr 2 570680 Köpfe, mit Helgoland (2086)
49 428 470. Die Bevölkerung Preußens (ohne Helgoland)
iſt auf 29 955 281 geſtiegen (mehr 1636 411). Jn Preußen
hatten weniger die Regierungsbezirke Köslin 3795, Stral
ſund 1862, Sigmaringen 735. Sachſen nahm zu um
326 681. Jn Bayern iſt die Geſamtbevölkerung um 174783
geſtiegen.

Aus Rom ging einem Genoſſen eine vom 11. Dezember
datierte und mit dem Poſtſtempel vom 18. Dezember ver
ſehene Poſtkarte unſeres im dortigen Gefängnis befindlichen
Genoſſen Wilhelm Körner zu. Die Karte iſt franzöſiſch
den und hat die Gefängniszenſur paſſiert. Körner
chreibt:

„Du haſt mir ein wahres Vergnügen mit Deiner Karte
bereitet. Wenn man gefangen iſt, rührt einen nichts mehr,
als wenn man ſieht, daß man nicht ganz vergeſſen iſt. Was
den Prozeß betrifft, ſo wirſt Du vielleicht geleſen haben, daß
derſelbe nach einer unendlichen Reihe von Skandalſzenen ver
tagt iſt, daß wir den Gerichtspräſidenten angeklagt, daß der
Generalprokurator unſere Advokaten angeklagt c. Und wer
weiß, wann der Prozeß wieder aufgenommen werden wird
Man ſagt, Ende Januar! Und die Hälfte der Ver-
hafteten ſind Familien väter!! Was meine Ge-

Halle, 30. Dezember.
Termin. Der ſeinerzeit behufs Beweiserhebung abgeſetzte

Termin vor dem Landgericht zu Nordhauſen, vor welches
das Reichsgericht die nochmalige Verhandlung gegen den Re
dakteur dieſes Blattes wegen des Artikels „Dem Arbeiter
eine tüchtige Laſt und die Peitſche“ verwieſen, kommt nun
am 13. Januar zur Verhandlung. Das hieſige Land
gericht erkannte bekanntlich wegen der in dem Artikel ge
fundenen Aufreizung 2c. und Verächtlichmachung von Staats
einrichtungen auf 1 Jahr Gefängnis.

Ein gerichtliches Nachſpiel ſoll der ſozialdemokratiſche
Boykott in Berlin gegen mehrere dortige Brauereien noch
haben, wie die „Saale-Ztg.“ irgendwoher gehört hat. Durch
Vermittelung des Reichstagsabgeordneten Grillenberger
hat nämlich eine Fürther Brauerei die günſtige Gelegenheit
benutzt, ſich in Berlin für ihr Erzeugnis ein Abſatzgebiet zu
erſchließen. Bis hierher iſt meint die „Saale-Ztg.“
die Sache ganz gut; „nur konnte die Fürther Brauerei für
die bisherigen Bierlieferungen noch keinen Pfennig
Geld erhalten. Die Forderung iſt auf 6000 M. ange
laufen, außerdem iſt auch noch von den Vermittlern auf Er
füllung des Vertrages und Bezahlung der ausbedungenen
Proviſion geklagt worden.“ Die Fürther Firma hat ſich für
den Export eigens vier Eiſenbahnwaggons bauen laſſen,
der Boykott iſt ſchon ein Jahr beendet, und trotzdem beträgt
die ganze Forderung für Lieferungen nur 6000 M. es
liegt auf der Hand, daß hier wieder geflunkert worden iſt.
Eine Brauerei, die in Berlin ſolchen Abſatz hat, daß ſie
vier Eiſenbahnwaggons laufen laſſen muß, hat einen ſolchen
Umſatz in einem Jahre, daß ſie zufrieden ſein kann, wenn
ſie im Vorhinein nicht mehr aufs Verluſtkonto zu ſetzen
braucht. Die ganze Geſchichte iſt eben wieder einmal eine
handgreifliche Lüge.

ofeſſor der hieſigen Univerfi

e Berichtigun
„Gute Tage“ muß es u wen 30 Minne on
20 Mitglieder à Mann 4 M. 80 M. a a

rigen Notiz

Aus dem Gerichtsſaal.
Halle. Der Tiſchlermeiſter P., Wuchererſtraße, hatte kürzlich einen ſeiner ohne Kündigung entlaſſen W

letztere klagte darauf vor dem hieſigen Amtsgericht gegen den
Arbeitgeber wegen kündigungsloſer Entlaſſung auf 14 tägige
Lohnentſchädigung. Vor dem Gerichte gab der Arbeitgeber
an, daß der Geſelle wegen öfteren Zuſpätkommens entlaſſen
worden ſei, wozu er berechtigt zu ſein glaubte. Das Gericht
konnte dieſen Grund jedoch nicht als ſtichhaltig annehmen
und verurteilte den Beklagten zur Zahlung von 42.80 M.
und Tragung der Koſten. Auch die Bezeichnung phlegmatiſcher
Arbeiter ſeitens des Arbeitgebers mußte von dem Richter

zurückgewieſen werden. WBerichtigung. Jn dem Berichte „Halle, 15. Dezember“
über die Verhandlungen der 2. Strafkammer iſt ein Fehler
enthalten. Nicht Merſeburger Brauereibeſitzer, ſondern
Merſeburger Reſtaurateure haben den Zigarrenhändler
Klage denunziert.

es ſehr gleichgültig iſt, ob der regierende Miniſter dem alten
oder dem neuen Kurs „Wir arbeiten ja nur für
Sie“, dieſes Woxt, das Miniſter Bötticher ſeinerzeit an die
Unternehmer richtete, ſpricht mur aus was für alle Bourgevois-
regierungen gilt, gleichgültig wie ihre Träger heißen.

Von Leipzig aus wird jetzt wieder eine mit äußerſter
Vorſicht aufzunehmende Nachricht über den Buchdrucker-
ſt reik gebracht, nach welcher die Streikenden durch Ver
mittelung des preußiſchen Handelsminiſters ſich zur be
dingungsloſen Wiederaufnahme der Arbeit bereit er
klärt hätten. Dieſe, übrigens von dem Haupthahn der
Leipziger Buchdruckereibeſitzer, Herrn Bruno Klinkhardt,
verbreitete Nachricht iſt ſchon deshalb unwahrſcheinlich, weil
die Streikenden jedenfalls den preußiſchen Handelsminiſter
nicht brauchen, um die Arbeit bedingungslos wieder auf
zunehmen. Jedenfalls handelt es ſich um die vorerwähnte
Maßnahme des Mißiſters, welche prinzipalſeitig in tenden
ziöſeſter Weiſe umgelogen worden iſt.
beiterblätter den Streik nicht für beendet erklären,
währt derſelbe eben weiter und die klaſſenbewußten
ſekſ haben die Pflicht, unausgeſetzt weiter zu
ammeln.Die „SaaleZtg.“ bringt heute einen Leitartikel über die ku
Beendigung des Streiks. Nicht irre machen laſſen. Jn

Perſonen beſuchte BuchdruckerBerlin hat eine von 3000
verſammlung die Fortſetzung des Streiks beſchloſſen

Ein Telegramm des „Vorwärts“ meldet:
Leipzig, 29. Dezember.

Buchdrucker-Verſammlung, welche in den Drei
Mohren“ ſtattfand, beſchloß, den Streik energiſch fort-
zu führen. Um Entgegenkommen zu beweifen, ſoll eventuell
hinſichtlich des Lokalzuſchlages zurückgegangen
werden. Nach der Stimmung der hieſigen Buchdrucker
gehilfen zu urteilen, ſind dieſelben gewillt, den Streik
auch bei geringer Unterſtützung bis zum Aeußern ſteg
ſten fort zuſetzen. Die Nachricht der ſog. „Ord

s lange die Ar ſt

Eine zahlreich beſuchte

S übrigens, den ſelbſt ſonſt wohlverſorgte bürgerliche ſundheit betrifft, kannſt Du Dir denken, daß ſie nach ſieben- Zur Reunſtundenbewegung der Buchdrucker.

öpfungen, wie die HumboldtAkademie, zu teilen ſcheinen. monatlicher Gefängnishaft und bei meinem Herz- Ein recht bezeichnender Vorgang für den „Kurs“ ehe
Von einer Auflöſung der Arbeiter-Bildungeſchule iſt keine leiden keine glänzende iſt; beſonders während der großen ſo ſchreibt der „Vorwärts“, unter welchem wir ſteuern, iſt ul

Rede, es wird vielmehr nur die Zahl der Schulen bis zu g habe ich viel gelitten und jetzt quält mich ein hoher das Verhalten der Regierungen gegenüber den im Streik be Lan!
beſſeren Zeiten von ſechs auf die urſprüngliche Zahl vier Grad von Nervoſität. Aber ich hoffe wohl, dieſe kurze Zeit findlichen Buchdruckern. Ueber die Verwendung von auch
reduziert, was die Verhältniſſe der Schule feſtigen wird. zu überwinden, indem ich denke, daß mein Freund Ci Soldaten in Buchdruckereien, wo die Arbeiter ſtreikten, ſind wert
Auf Erfindung beruht ferner die Bemerkung, daß ſich Lieb- priani ſchon mehr als achtzehn Jahre im Gefängnis unſere Leſer unterrichtet. Auch der Ueberfall der Zentral So
knecht von der Schule zurückgezogen habe! durchgemacht hat. Mittlerweile ſtudiere ich etwas engliſch Jnvalidenkaſſe iſt von uns erörtert worden, jetzt aber er beru

Dieſe kurze ſasSliche Berichtigung wird allen denen ge und ruſſiſch. Doch genug von mir. Bis jetzt weiß ich fahren wir von einer Einmiſchung des preußiſchen Miniſters die
nügen, welche an den Bildungsbeſtrebungen der Arbeiterſchaft noch nicht recht, was auf dem Erfurter Kongreß geſchehen v. Herrfurth, wie ſie Herr v. Puttkamer, trotz Sozialiſten id

haben und ihnen Erfolg wünſchen. Die Gegner haben iſt; die Zeitungen ſind hier rar, wie die Harmonie in unſerer geſetz und der StreikHydra ſich niemals erlaubt hätte. d
nd die Zunahme dieſer Beſtrebungen zu fürchten und Poartei; doch will ich glauben, daß die Uneinigkeit, von der Der Miniſter Herrfurth nützt nämlich jetzt die Schwäche, ken

deshalb werden ſie, ſoweit wir ſie kennen, dieſe Berichtigung ich habe reden hören, geheilt iſt. Jndem ich hoffe, daß welche die Leitung des Buchdruckerverbandes ſeinerzeit be
ebenſo ſicher unterſchlagen, wie ſie ihr Schweigen über die dieſe Karte Dich bei guter Geſundheit trifft, einen brüder-wies, indem ſie ſich dem Berliner Polizeipräſidium unter
Schule nur dann brechen, wenn ihnen ſchlimme und miß- lichen Gruß an die badiſchen Genoſſen, und einen vollen ſtellte, aus, indem er den Verband nicht als eine Gewerk
günſtige Nachrichten aufgetiſcht werden. Händedruck für Dich, mein lieber Freund! ſchaftsorganiſation im Sinne des S 152 der G. O., ſondern

Auf Wiederſehen auf dem Berliner Kongreß! Fröhliches als Verſicherungskaſſe behandelt, deren Verwaltung der Kon
Nach der Novelle zur Gewerbeordnung treten die Be Neujahr! Dein W. Körner. trolle der Behörde unterſteht. So veröffentlicht der An

ſtimmungen in 88 105 a u. ff. das Verbot der Sonn- Wenn Körner, wie wir hoffen, auf den Berliner Kongreß walt der Prinzipale jetzt nachfolgendes, ihm zugegangenes
tagsarbeit in Fabriken betreffend, erſt nach kaiſerlicher kommt, wird er finden, daß „die Harmonie“ in unſerer Schriftſtück:

Verordnung in Kraft. Dies iſt nun wie kürzlich dem Partei nicht „ſelten“ (rare) ifſt, ſondern ein dauernder Zu Miniſterium des Jnnern. Berlin, den 12. Dezember 1891
Freiherrn v. Stumm auf ſeine darauf bezügliche Anfrage in ſtand, und daß die Zeitungen, die von unſeren Streitigkeiten „Auf die Eingabe vom 4. d. Mts. betreffend den Unter
Berlin mitgeteilt wurde, nicht vor Ende des Jahres 1892 ſo viel zu erzählen wiſſen, zur größeren Ehre des Geldſacks ſtützungsVerein Deutſcher Buchdrucker, benachrichtige ich Ew.
zu erwarten, da die Feſtſtellung der der Entſchließung des lügen. Wohlgeboren bei Rückgabe der Verzeichniſſe der Auftraggeber
Bundesrates überlaſſenen Ausnahmebeſtimmungen die be- ergebenſt, daß ich den hieſigen Polizei Präſidenten beauftragt
ſonders für die Eiſen- und Glasinduſtrie nachgelaſſen werden Jn Peking veröffentlichte kaiſerliche Erlaſſe, datiert vom habe, die erforderlichen Aenderungen des Vereinsſtatutes un
können, nicht früher beendet ſein kann. 17. Dezember, beſagen betreffs der Rebellion in Ching, geſäumt herbeizuführenr, dem Vereinsvorſtande die weitere Ge

daß die Kämpfe mit den mongoliſchen Rebellen vom 3. bis währung von Unterſtützung aus Vereinsmitteln an ſtreikende
Ueber die heuchleriſche Phraſe der Unternehmer, 7. Dezember dauerten, daß 2000 Aufrührer getötet und 50 Mitglieder zu unterſagen und die Gauverbände anzuweiſen,

daß durch den Streik das „Familienglück“ der Arbeiter Anführer geköpft wurden. Ob die Ruhe hergeſtellt iſt, meldet die Beiträge nichtſtreikender Mitglieder anzunehmen“ u. ſ. w.

zerſtört würde, bemerkt der „Wähler“ treffend: „Von die chineſiſche Regierung nicht. An Der Miniſter des Jnnern.
einer Zerſtörung des Familienglücks kann bei der Unter Herrn Rechtsanwalt Dr. Paul Schmidt, gez.) Herrfurth.
ſtützung, wie ſie in dem Buchdruckerſtreik gezahlt wird, nicht Der preußiſche Landtag iſt, wie der Reichs Wohlgeboren zu Leipzig.
die Rede ſein. Der Gehilfe weiß ganz genau, daß durch den anzeiger“ meldet, zum 14. Januar einberufen. Damit iſt alſo eingetroffen, was den Buchdruckern ſeiner
Sieg nicht allein der Ausfall des Verdienſtes in kurzer Zeit Ein ruſſiſches Ausfuhrverbot auf Pferde zeit von allen klaſſenbewußten Arbeitern vorausgeſagt wurde.
wieder weit gemacht iſt, ſondern daß er gerade durch die und Zugtiere gilt nach einem Telegramm der „Kreuz- Wir ſind mit dieſem Ausgang ſehr einverſtanden, denn am
Berkürzung der Arbeitszeit eine Stunde weniger in der „Gift- zeitung“ aus Lemberg als bevorſtehend. Stand des Streiks wird durch das miniſterielle Eingreifen
bude“ zu ſtehen braucht und ſomit weniger Gefahr läuft, Nach Jnformationen der „Freiſinnigen Zeitung“ unter garnichts geändert, außer daß von jetzt an Stelle des Vor
ſeine Geſundheit zu ruinieren, alſo länger ſeiner Familie er liegt es keinem Zweifel, daß vom 1. Februar die Zoll- ſtandes eine Streikkommiſſion die Leitung übernimmt. Denhalten bleibt. Selbſt die Frau wird und hat dies bereits ermäßigung auf alles Getreide, alſo auch auf das Arbeitern aber zeigt dieſer Vorgang mit Lapidarbuchſtaben, H
anerkannt und ſteht kämpfend dem Manne zur Seite. Hat in den Tranſitlägern, gleichmäßig Anwendung finden wird. daß in der Behandlung, welcher ſie ſich zu verſehen haben, 14 verſ
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Freyberg, Vauer, Günther, Martin Schneider und

15. Streicher, „Ro pe“, 332.ali ler,be Viktu ßer 1 z Stübhler, el dgweg
ſtS 8 Ssloßberg 1.ichardt, Reſtaurant, Zwing Siegmund, „Steinſchloß“, Steinſtr.ein gl. Ulrichſtraße rkr Segen raße Richter, Logierhaus, Vernburgerſtr. 16 Aue Die Mereier wart 16.

ndler, Streiberſtraße. Auguſt Heene, Vorkoſthandlung, Pfännerhöhe 5b. K. BVartlitz, Viktualienhandlung, Lud 18.chepke, Martins 5. Schladitz, „Zum Palmengarten“, el gerza e 30. Karl rege Konie r jgwigſtr
einhard, Reſtaurant zur Salzquelle“, Graſeweg. C. Werner, Reſtaurant, Thalamtſtr. 10. Naumann, Materialwarengeſchäft, Merſebſtr. 20.

„„Reſtaurant Bürgerhallen“, Wuchererſtr. Aug. Sqcherneck, Viktualiengeſchäft, Pfännerhöhe 9. e, Reſtaurant, Gr. Wallſtr. 35/36.l, nhofſtraße 21. Otto e irrt Sternſtr. 5. auerhaſe, „Turmhalle“, Streiberſtr. 1.
Südſtraße. d s hlrich, alienhändler, Gr. Wallſtraße 365/36. Louis Renz, Ulrichſtr. Denbel, Viktualienhandlung, Bockshörner 9.t 3 Viktualien ndler, Lafontaineſtraße F. Kathe, Pfännerhöhe. Scharlagt, Viktualienhandlung, Giebichenſtein. Rofenthal, Viktualienhandlung, Merſeburgerſtr. 13.
e e re 27 a. n e De er ſie. 32 h Giebichenſtein. Sdeling, Reſtaurant, wingerkr.

gabe 18. Tho n“, Thorſtr. 32. Reſtaurant, r. 51. Vir e e Wiargaiſchen Kirche 13 tollberg, Reſt Ebeling, Viktualenhandlung, Pfännerhöhe 8.ech ſt1 Ker, Viktualienhandlung, Wuchererſtr. 40. ke, Reſtaurant, Schwetſchkeſtr., Ecke Hirtengaſſe, ohl, ViktualienbandlS. Bl 84 Bierhandlung, Streiberſtr. 21 Wick, BViktualienhandlung, Liebenauerſtr. 11. 3 Kreiſe Suktiwecge. gaſſe, Oswo u
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a händler Meckelſtraße 11.

M. Spies, Gr. Steinſtr. 14, Sngeng Dir
nweg 34.a Varth, Viktualienhandlung, Hochſtr. 2. L. Enke, Eiſenbahn Reſtaurant, am Bahnhof 8. Jehring, Viktualienhandlung, SBierhandlung, Gr. Berlin 9. Bretſchneider, Seeben. Schumann, Reſtaurant „Zur Kaſerne“, Reilſtr. 117. a Reſtaurant e Brunnenſtr. 62.

Reſtaurant, Thorſtr. 15. Kreſſe, Reſtaurant, Viktoriaplatz 1. offmann, Viktualienhandlung, Dryanderſtr. ur guten Quelle“, Reilſtr. 116.
ſt Liebig, Viktualienhandl., J Auguſtſtr. 9. Vocke, Reſtaurant, Bölbergerweg 10. auer, Viktualienhandlung, Reilſtr., Ecke Adolfſtr. oritz, „Moritzburg“, Harz 48.

Wigt S en raceeſtr x 8 e z a e G. Knoche, Reſtaurant „Zum Aichamt“, gr. Berlin.17. He nch, Reſtaurant, elmſtr. 18. renn eſtaurant, raben 12. Viktuali äft, Zwithe, Reſtaurant, Magdeburgerſtr. 304. aue, Viktualienhandlung, Thorſtr. 28b. en e e„Botani Garten“, Flei 24. 3.Krunitz, Vittualienhandl., Kröllwit, Steinſtr. 8. Wintler, Goldne Spite!, Spite Vräunig, „Botaniſcher Garten“, Fleiſchergaſſe r Kloppe, „Anhalter Hof“, Anhalterſtr. 2
Miethling, Reſtaurant, Königſtr. 15. r er, Reſtaurateur, Ludwigſtr. 13.„Zum Vierzöller“, Lindenſtr. Bandauer, Viktualienhandlung, Kröllwitz. Voit, Reſtaurant, Waſſerturmſtr. e u Zieht Rathausgaſſe 7.

A. n Merſeburgerſtr. 41. M. Lindner, Viktualiengeſchäft, Liebenauerſtr. 5. Krug zum grünen Kranze, Kröllwitz. Amme, Reſtaurant, Leſſingſtr. 36.
Wilh. ſtein, Viktualienhandl,, Trotha. Quinque, Viktualienhandl., Gieb., Brunnenſtr. 389. Wwe. H. Kleiter, Viktualienhandlung, Ackerſtr. 5. Kirchhoff, Oſendorf.

t, Viktualienhandlung. Reſtaurant und Cafe, Wettinerſtr. 1. Broihanuſchenke, Beeſen. Karl Landmann, „Löwenkeller“, Moritzzwinger.
Reſtaurant, Wuchererſtr. I90. Banſe, Viktualienhandlung Trotha. Burkhardt, Radewell. Reichardts Reſtaurant, Liebenauerſtraße 26.

alfeld, Viktualienhandlung, Steinweg 19. Wilh. Haring, Flaſchenbierhandlung, Nietleben. die Reinſch, „Schillerſchlößchen“, Schillerſtr. 27. Friedrich Nebelung, Flaſchenbierhandl., Nietleben.
Geſſe, Flaſchenbierhandlung, Nietleben. Puff, Reſtaurant, Bernburgerſtr. 9, Ecke Mühlweg. iſcher, Reſtaurant, Mansfelderſtr. litſch, Gr. Klausſtraße 30.

Es wird nun jeder wiſſen, was ſeine Pflicht iſt und wo er zu verkehren hat. Wie Kommission.
preſſe“, die Leipziger Buchdruckergehilfen würden die Arbeit genau erfahren wie es jetzt mit der Quelle ſteht. Seiner ſtattfinden ſollen; da aber die an und in ihrer
unter Aufgabe des Neunſtundentages wieder aufnehmen, iſt zeit wurde ſelbſt in unterrichteten ärztlichen Kreiſen er Vaterſtadt ſehr einflußreichen e e 8

dadurch als Schwindel erwieſen. zählt, daß bei der Hausſuchung eine Quelle nicht gefunden kauft und die Geſchworenen durch Drohungen eingeſchüchtert
worden ſei. ſo ward der bereits begonnene Prozeß den ſchädlichenund FJern. Aus Weſtfalen. (Chriſtliche Nächſtenliebe). Das Einflüſſen Palermos entzogen und einem feſtländiſE henEiſenach. Eine Aufreizung von Militärperſonen zum Un Dienſtmädchen eines Ackerers in Sonnborn, das vor einigen Aſſiſenhofe übergeben. Man hoffte, daß die ſtolzen Patrizier

ehorſam ſollte ſich der Zimmergeſelle Hill von hier dadurch Wochen aus ſeinem Dienſte entlaſſen war, hatte in der die mit unerhörter Frechheit den Mord leugnen, obwohlhulbig gemacht haben, daß er einem Mitgeſellen, der zur Scheune ihres frühern Dienſtherrn genächtigt. Dieſes hatte ein erdrückendes Beweismaterial wider ſie vorliegt in

Landwehrübung einberufen war, geſagt hatte, er möge es doch der Ackerer erfahren und er erſchien nun, laut den „W. Negpel nicht ſo glimpflich davonkommen würden, wie in
auch ſo machen, wie er; er wöge dieſelbe Arznei nehmen, Volksbl.“ nachts plötzlich in der Scheune und vertrieb das Palermo, da dort der gefürchtetſte Staatsanwalt Jtaliens,
werde dann eine belegte Zunge bekommen und freikommen. Mädchen. Bei der Flucht fiel das Mädchen in einen Waſſer Herr MazzaDulcini, die Anklage zu vertreten hatte. Dieſe
So müſſe es ein jeder machen, der wieder zur Uebung ein tümpel, raffte ſich aber wieder auf und lief davon. Halb Annahme hat ſich als trügeriſch erwieſen, der eine der
berufen würde. Wegen dieſer Rederei erkannte am 25. Juni erfroren wurde es von einem Wächter aufgefunden und zur Brüder wurde freigeſprochen, der andere nur zu 5 Jahren
die hieſige Strafkammer auf 8 Tage Gefängnis. Das Reichs Wache gebracht. Dort wurden der Aermſten, welche voll Gefängnis verurteilt. Dem „Berliner Tageblatt“ wird

icht hob das angefochtene Urteil auf, und nach neuer Ver rig en W wo Dev er r r h z r e S e Herzogs
idlung fällte dieſelbe Strafkammer ein ſreiſprechendes rzt gerufen. Dieſer erkannte, da m ädchen beide ranzesco von Villaroſa wegen Ermordung des tnantse reiſpreh r aeenge und ordnete die ſofortige Ueberführung Jene durch r en e i e rechte ganz
Berlin. Wieder hat ein Militärpoſten in ins Krankenhaus an. ien enorme Senſation hervor. Eine bezahlte Volksmeeiner Straße Sertike ſcharf eſeſek Der Danzig. Die ſozialen Verhältniſſe unſerer Stadt ſind ſowie die Demimonde und viele Damen der Ariſtokratie T

Klempner Guſtav Kaſper, der in der Nacht zum zweiten bei Beginn des Winters in ein Stadium getreten, das zu reiteten dem Herzog, der zu nur 5 Jahren Gefängnis, ein
Feiertag von fröhlichem Gelage heimkehrte, machte ſich vor ſchweren Befürchtungen Anlaß giebt. Während die Getreide gerechnet die Unterſuchungshaft, verurteilt iſt, und deſſen
dem Gebäude der Staatsſchuldenverwaltung in der Oranienſpekulationen, das ruſſiſche Ausfuhrverbot und der damit freigeſprochenem Bruder lärmende Ovationen. Die
ſtraße einer Ungebühr ſchuldig. Von dem Militärpoſten zu verbundene Niedergang des Handels große Vermögensver teidiger umarmten beide Herzöge unter Thränen, worauf der
rechtgewieſen, erteilte er eine unhöfliche Antwort und ergriff, ſchiebungen verurſachten erzeugten ſie im Mittelſtand eine Präſident des Schwurgerichts ihnen entrüſtet zurief: „Schämt
als er nun arretiert werden ſollte, die Flucht. Der Poſten Geſchäftsloſigkeit, wie ſie noch nicht dageweſen ſein dürfte. Euch!“ Der Prozeß, der nahezu den vollen Triumph der

gab, da K. auf dreimaliges Anrufen nicht ſtehen blieb, Feuer, Am übelſten ſind die Arbeiter daran die zu Tauſenden be Korruption bedeutet, währte drei Monate und wurde einmal
glücklicherweſſe ohne zu treffen. K. wurde darauf durch einen ſchäftigungslos ſind und deren Familien hungern und frieren unterbrochen, da man den Geſchworenen die Annahme großer

beigeeilten Nachtwächter angehalten und nach der nächſten müſſen. Und doch ließe ſich dem Uebelſtande leicht abhelfen, Geldſummen nachwies. Nur die Anweſenheit ſtarker Ab-

olizeiwache geſchafft, von wo er nach Feſtſtellung ſeiner gen r in T a 1 W r W v plie e und in dem a 7
ſonalien wieder entlaſſen wurde. Die Kugel war in die on jetzt in Angriff nähme. Für den hieſigen Zentralbahn noch größere Ausſchreitungen von ſeiten der ngerRolljalouſie eines den gedrungen. Dringend nötig er hof ſind z. B. die Gelder bereits bewilligt, desgleichen für Kreaturen der beiden Herzöge, die auch als Führer des Ge

ſcheint wie wir, oft genug betont haben eine Aende- die teilweiſe Niederlegung der Feſtungswälle. Auch könnten heimbundes der Maffia entlarvt worden ſind.“ Jn der
rung der Jnſtruktion militäriſcher Poſten dahin, daß ſie nicht die Vorarbeiten für den neuen Schlacht und Viehhof be letzten Zeit ſind ſolche merkwürdige Urteilsſprüche nichts
bei geringfügigen Anläſſen von der Waffe Gebrauch machen. ginnen c. Allein daran ſcheint man in den maßgebenden Seltenes geweſen.
Um einer Lappalie willen kann ein Menſch getötet oder, wie Kreiſen nicht zu denken und alles bleibt beim Alten. Die Jndiſche Nache. Aus Indien ſchreibt man der „Köln.
es ſchon vorgekommen, ſchwer verwundet werden, ganz zu Verzweiflung der notleidenden Bevölkerung äußert ſich in Ztg.“: Gewöhnlich iſt das orientaliſche Weib durchaus paſſiv
eſchweigen davon, daß auh Unſchuldige ernſte Gefahr laufen. ſchlimmer Weiſe durch Verbrechen gegen das Eigentum, Zer und nimmt Schläge, ja, ſogar den Tod aus der Hand des
Wer einer Reihe v dbrn v r von a e reenf r rn n uſe r Jerwe pit h n pigegen, aß aber

ili en am Denkmal im Jnvalidenpark mehrere Kinder in der Seele eines ſolchen geknechteten und mei iS t Zuchthäuſer zur Folge haben. tiefen Stufe der n e Weibes W rde ReuRuppin. Der ehemalige Rittmeiſter und bis- Luzern. Jn der Züricher „Arbeiterſtimme“ leſen wir: der Drang nach Rache erwachen kann, beweiſt folgendes Er
herige Poſtdirektor Karl Lehmann aus Pritzwalk,, (Eremit, Dieb und Mörder.) Auf der Höhe von gehnis, deſſen Wahrheit ich verbürgen kann. Mahmud Khan

fen Vater von fünf Kindern, Beſitzer des eiſernen Kreuzes zweiter „Renzligen“ bei Surſee lebte 1882 ein jüngerer Eremit in ſſt ein Belutſchi von Ghuliſtan. Ich traf ihn auf dem Wege
on Klaſſe und anderer Oiden, hatte ſich am Sonnabend, aus der dortigen Klauſe. Er war ein überaus gottesfürchtiger von Bolan nach Sindh, und er führte, wie ſein Diener Nadar

der Haft vorgeführt, vor der hieſigen Strafkammer wegen Mann und bei jedermann wohlgelitten. Da man ihn eines Nux mir mitteilte, ſeine beiden Lieblingsweiber Ayama und
14 verſchiedenen Unterſchlagungen ihm amtlich anver- Tages, wie er erzählte, in ſeiner Klauſe ermorden wollte, ſo Khairnaſcha mit ſich. Wie er meinem Zelte gegen halten

trauter Gelder in den Jahren 1888 1891; zu verantworten. erhielt er die Erlaubnis, in Surſee ein Stübchen zu mieten. ließ, gewahrte ich einen kleinen Mann mit mongoliſchen Ge
Lehmann ließ ſich von jedem Bewerber zum Poſtdienſt eine Ambroſius zog alſo nach Surſee und widmete ſich dort der ſichtszügen, der ſich ſchon auf ſein „Charpoy“, eine Art Bett

für J Kaution von 200 M. hinterlegen und verbrauchte das Geld Krankenpflege. Bezahlung nahm er nie an. Wozu auch? oder Sopha, niedergelaſſen hatte und laut nach ſeinen Frauen
im eigenen Jntereſſe. Der Staatsanwalt beantragte 4 Jahre Hieß es doch allgemein, er ſei „ein unglücklicher Graf von [rief, die ihm die hier übliche Knetung, eine Art Maſſage,

dis Gefängnis und 6 Jchre Ehrverluſt. Der Gerichtshof er W x en r er der i geben u War d s die eüingere der beiden,
fängnis und 3 Jahre elm“. Eines Tages war Am gute, zerſtreut oder war es die Anſtrengung der Reiſe, genuſter S Zahry e. Monate Oeſäugean Kad.g Jay aus Surſee verſchwunden, nachdem man ihn am Abend vor- en es ihrem Herrn und Gebiete dchen t gut

e Gießen (Unſchuldig verurteilt.) Vor der hieſigen her auf einem Maskenball entlarvt hatte. Größere und und plötzlich ſah ich, wie er blitzſchnell den Schuh von der
Straftamner wurde am 22. Dezember ein vor faſt 10 Jahren kleinere Diebſtähle wurden entdeckt und zwar in den Häuſern, Erde nahm und auf das arme Weib, das doch nur ein Kind

unſchaldig verurteilter Einwohner aus Homberg a. d. Ohm wo Ambroſius Krankenpfleger geweſen war. Jetzt hat man genannt werden konnte und gewiß nicht mehr als 16 Jahre
er Samens Deeg freigeſprochen. Deeg war 1882 beſchuldigt, den frommen Mann in einem Kloſter bei Grenoble (Frank zählte unbarmherzig einhieb. Einen beſonderen Eindruck
der einem gewiſſen Nebhuth in Homberg ein Dreimarkſtück aus reich) als Mörder entlarvt. Er heißt Mathias Hartelt machte das freilich nicht auf mich; denn man iſt hier an

rdt. er Tiſchſchublade entwendet zu haben; ſein Leugnen half und iſt ein mehrfach beſtrafter Dieb und Betrüger. So kann ſoſche Auftritte gewöhnt. Nur überraſchte es mich, als ich

u p 2 32 2weil Pichts, Schöffengericht und Landgericht verurteilten ihn wegen ſich Verworfenheit in kirchliche Frömmigkeit hüllen und lange hei der Ayama ein plötzliches, ebenſo ſchnell wieder ver
ſter Diebſiahls zu einer Woche Gefängnis. Erſt im Jahre 1891 unentdeckt bleiben. ſchwindendes Augenblitzen ſah, das dem Zorne eines verletztenauf en es ha durch ſeinen Anrant die Wiederaufnahme des wilden Tieres glich und zu der orientaliſchen Frauennatur
ihn ahrens zu erwirken. Seine Behauptung, daß nicht er, Vermiſchtes. ſonſt wenig paßte. Bald darauf hatte ich Mahmud Khan

ſondern der Sohn des Beſtohlenen den Diebſtahl verübt habe, Ein vielfeitiger Mann muß es ſein, der durch Jnſerat mitſamt ſeinen Weibern vergeſſen, als mir Flötzlich in einer
Ar ſt in der jetzigen Verhandlung vor der Strafkammer ſehr im „Leipz. Tageblatt“ von einem täglich erſcheinenden amt größeren Zeitung der Name aufftieß; je weiter ich las, deſto
ren P wahrſcheinlich geworden, ſo daß das Gericht den Deeg koſten lichen Kreisblatt geſucht wird. Derſelbe muß zunächſt lebhafter ſtand mir die vor kurzem erlebte Begegnung vor
ten los freiſprach. Es hatten ſich nachträglich zwei Zeugen ge evangeliſch ſein, ferner Schriftſetzer, Korrektor, Faktor, Redak- Augen. Mahmud Kahn befand ſich, als ich ihn antraf, auf

zu funden, die verdächtige Aeußerungen des jungen Nebhuth be teur, Kalkulator und allem Anſchein nach auch Expedient. Dafür der Pilgerfahrt nach Mekka; die beiden Frauen ſollten ihn
kundeten. So iſt dem Verurteilten, der unſchuldig Strafe kann er dann auf Penſion rechnen; verlangt wird auch, bis zur Hafenſtadt Karatſchi begleiten, um von dort allein

die erlitten hat, nach langen Jahren noch ſein Recht geworden! daß er ein gebildeter Mann ſei. Billig muß ein Kreis nach Ghuliſtan zurückzukehren. Die kleine Karawane war
In München. Betreffs der Tölzer Quellenaffaire bringt die blatt ſein. glücklich bis nach Jakobabad gekommen und hatte nun einen

cker Aerztliche Rundſchau“ einen Artikel, der ſich zunächſt gegen Ein Mordprozeß in Neapel. Vor dem Schwur größeren Wald zu durchſchreiten. Zwei Tage ſpäter kamen
Fie Ausfälle einiger Zeitungen über die Aerzte wendet und gericht in Neapel iſt ein Mordprozeß beendet worden, der die beiden Frauen allein nach Jakobabad zurück und erregten e

dann ausführt, daß eine Quelle, welche Jodnatrium, Koch ein mehr als kriminaliſtiſches Intereſſe beanſprucht. Angeklagt gleich dort Verdacht durch ihr auffälliges Benehmen. Sie
uchte jalz, Natriumbikarbonat und Schwefelwaſſerſtoff enthielt, waren die beiden Brüder Pietro und Franzesco Notarbar- gaben auf die Frage nach ihrem Herrn und Gebieter wider
Drei irklich vorhanden war. Um das Tagesquantum zu ſteigerr, tolo, Herzöge von Villaroſa, die in einer Novembernacht des ſtrebende und verworrene Antworten, ſo daß man aufmerkſam

e Jabe der Beſitzer Bohrungen und Spreugungen gemacht, wo Jahres 1887 den Geliebten ihrer ſchönen Schweſter, den wurde, und bei ihrem hartnäckigen Schweigen ſich entſchloß,
e Jurch die Quelle geſtört, abgelenkt und immer ſchwächer blutjungen Artillerieleutnant Leone, in ihren Palaſt lockten die Gegend abzuſuchen. Man fand denn auch nach einem

nungen hurde. Um das dem Konſortium vertragsmäßig bedungene und meuchlings niederſchoſſen. Der rer der auf die Tage Mahmud Khan, noch lebend, jedoch nur faſt aus Knochen
Vaſſerquantum u liefern, habe dann der Beſitzer die künſt- mittelalterlichen Vorurteile und den Kaſtengeiſt des Patribeſtehend, das Fleiſch war buchſtäblich abgenagt, der ganz

trer che Darſtellung nen. Da Bertſch ſich den Gerichten ziats von Palermo, ſowie auf die noch immer in Italien Anblick ſo entſetzlich, daß er jeder Beſchreibung ſpottete. E. J
uße n ſtellt hat, wird die öffentliche Verhandlung die Angelegen weitverbreitete einflußreiche Maffia ein grelles Licht wirft, ſcheint, daß die beiden Frauen Mahmud Khan zuerſt mit

R kit zur breiten Erörterung bringen. Man wird dann auch hätte eigentlich in Palermo, dem Schauplatze der Blutthat, irgend einem Mittel betäubt und den Bewußtloſen dann zu



De

z
738

e e

c

h
h e

r jede Bewegung dem Unglücklichen unmöglich war.
S e

h u eu n banden, ſo daß nhefrretung S ctſer, Domplag, uste aus der S es S 4 r äAm weil ſelbiger hieſiges Bier verzapgft ein Gehnzeſtraße hFuße des Baumes jetzt erſt erſcheint die Rache in ihrer s R ant, Merſeburgerſtraße, verzapſt nur Arzt Dr. mes. Karl Srunert ein S., Kart Auguſt Hermganzen Grauſamkeit befand ſich ein großer Ameiſenhaufe, Desgieichen e en h hen e e S
und um die Tiere noch mehr anzuziehen, hatten die Frauen aße. Die Kommiſſion. h Serrs A. Gertrud ehe

e e S Teeug. o an e T. uergaliche Schmerzen ausgeſtanden haben, als er, aus ſang Be Der Redaktion wurden zur Zeſorbake, folgende zur Uenhandler Karl Aurzbals ein S. Bernharb Wir
täubung erwachend, ſich von Jnſekten verzehrt ſah, die lang der Buchdruger geſammelte Detrigg Nbergeben Liſte 816 9.—; Liſte Kaße e e ter ver

r r. r von r S nagien e an 26594 3.50 M. Sumwa 12.50 M. h e z See hinefunden o wäre gewiß in exan rno (Hohenzollernſtraße 4). mZeit von Mahnnd Khan nichts übrig geblieben als eine Standes amtliche Rachrichten. riedrig Daberiand an S William Kurt Detar Paul
weiße Knochen. Seine Befreiung half ihm übrigens nicht
viel, da er kurz darauf unter unſäglichen Schmerzen ſtarb.
Die beiden Frauen erhängten ſich bald darauf im Gefängnis
zu Sibi, wo ſie zu lebenslänglicher Zwangsarbeit verurteilt
worden waren. Auffallenderweiſe machten ſie ihrem Leben
zu derſelben Stunde ein Ende, obwohl ſie von einander ge
trennt waren und durchaus nicht mireinander verkehrten.
Das iſt ein Beiſpiel, obwohl ein ſeltenes, indiſcher Rache,
wo das Weib aus der paſſiven, alles geduldig ertragenden
Sklavin zur wilden Hyäne wird.

Böttcher und

kirche 2).
halterſtraße 2 und Aſchersleben.)
Uhl und Eliſe Schönert (Leipzig und Harz 24).
Küſtner und Anna Hermann (Delitzſcheruraße 7).

Hele 29. Dezember.
ren Der Bahnarbeiter Otto r und Klara Dix

(Hanfſack 1 und Schimmelſtraße 5). Der Kaufmann
und Jettchen Schwartz (Apolda und Querfurt). Der Zugführer Albert

Klara v Halberſtadt und Halle a. S.).
Der Elektrotechniker Konrad Raſt und Martha

Der Lehrer WilhelmFang (Lindenſtraße 1a und Hochſtraße 3).
ſe und Klara Holzmacher Braunſchweig und An der Marien

Der Reſtaurateur Franz Kloppe und Marie Renne (An
Der Verlagsbuchhändler Guſtav

Der Rentier Richard

Tiſchler Adolf Vetter ein S., Phil rich Rde et unehel. Vhinvp Henri
Eeſtorben: Des Handarbeiter Friedrich Ochſe T.

(Mansfelderſtraße 11). Des Poſthilfsboten Thilo H
2 T. e 14). Der Kupferſtecher Moritz

oſeph Born

(Schwetſchkeſtraße 26). Des Fabrikarbeiter Friedrich St
Henriette geb. Schleicher, 59 J. (Raffinerieſtraße 8).
meiſter Bernhard Kurze T. Emma, 9 M. (Gr. Steinſtr.
Maurer Robert Salzer T. Margarethe, 9 M. (Hoſpital

Neuheit Lawn Tennifacon
in ſehr feinen, modernen Stoffen für Ball, Geſellſchaft F. G e O.und 22 GOutere L 1083.

Fachſektion der Schloſſer, Dreher n. Feilenhaner

Donnerstag den 31. W aale der Woritzburg

großes ylveſter Vergnügen
beſtehend aus komiſchen Vorträgen, Geſchenk- und Chriſtbaumverloſung,

W zum Beſten der arbeitsloſen Mitglieder. V
Um 12 Uhr großartige Ueberraſchung.

Freunde und Gönner des Verbandes werden zu dieſem Woh'thätigkeitsver

gnügen eingeladen. D. V.Conoordia- alt.Spezialitäten- Theater I. Ranges.
Täglich große

Elite-Künſtler-Porſtelung mit ſtets wechſelndem Programm.
Preiſe der Plätze ſiehe Anſchlagſäulen. Kaſſenöffnung 7 Uhr, Anfang 8 Uhr.

Sonn und Feiertags früh: Frei- Konzert.
Die Direktion, Jul. Welſch.

Bürgerhallen
26 Wuchererſtraße 26.

Heute Shulveſter- Abend

grosse humorist. Soirée
der Saalethaler Ouartett- und Konplet-Sänger,

Herren Vhle, Runkewitz, Mäller, sStarke, Wedding und
Entree 30 Pf. on Entree 30 Pf.e Bürgerhallen. ung v.

Freitag den 1. Januar von nachmittags 4 Uhr an

grosser Ball. Bl
Hierzu ladet ergebenſt ein Max SsSeidenberg.

Heimſaths Reſtaurant
Sternſtraße 5.

Zum Sylveſter und feſt
r Bockbierfeſt

mit großem Klimbim.

Berliner Vnions-Brauerei.
Pertreter: H. Stade, Frauckeſtraße 5, Kontor und Kellerri im Hof,

offeriert bei Abnahme von 8 Mk. frei Haus

30 Flaschen Münchener Bier.
F32 Flaschen Lager-Bier.
W 30 Flaschen Pilsener Bier.

Weltausſtellung Melbourne höchſter Preis.

I Kafſeesvorzüglich im Geſchmack z Preiſe von 1.50, 1.60, 180, 190 u. 2 p. Pfd.,
Malzkaffee (gebraunter Weizen) per Pfd. 30

Sebranntes Korm per Pfd. 25 empfiehlt
W. Dudenbostel, Breite und Laurentiusſtr.-Ecke.

Halleſche Nahrungsmittel- Halle.
ff. Dunſch-Extraßt, ff. Jamaika- Rum gr. Fl. nur 1.25 M.
Ruſſ. Salat, div. Weine billigſt, gr. Heringe p. Pfd. 8 u. 6 Pf.

Der ausgeſetzte Rabatt von 5 reſp. 4 Proz. wird von jetzt ab gegen
Vorzeigung der Abonnementsquittung des Volksblatt- gewährt

B Moritzzwinger 5.

Die Schuhwarenhandlung vonFr. Oeh schicäger, Schmeerſtraße 25
empfiehlt

Langſti eln mit u. ohne Falten, Halbſtiefeln mit u. ohne Doppelſohlen,
Filzſchuhe und Dantoffeln, Jilzeinzieheſchuhe,

Filzſchaftſtiefeln mit Doppelſohlen und Lederbeſatz,

Filzſtiefeletten für Herren und Damen.

großer
gr. muſik. Abeudunterhaltun

Walhalla -Thoatoſ,
Direktion: Kiehard Hubert.

Donnerstag den 31. Dezember 1891.

Letztes Auftreten.
Hadj mit ihren morgenländiſchen Geſängen,
Tänzen u. Evolutionen. Die drei Gode
frets, muſikaliſche Fantaſten. Clown
Didie mit ſeinen abgerichteten Hunden u.
Affen. Fräulein Amélie Helmar, Liederund Walzerſängerin. Die Geſchwiſter

und Ella, die kleinen Bravour-
quilibriſten auf dem Drahtſeil Mr.

Piliee Harvey, Fuß Equilibriſt.
Fräulein Roſa Müller-Felſek, Lieder u.
Konzertſängerin. Herr Heinrich Kaln-
berg, Geſangs Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.
Suſſas Operettentheater.

(ViktoriaTheater.)
Donnerstag den 31. Dezember 1891.

Wegen Vorbereitung zu „Der Vize-
Admiral“ W geſchloſſen. W

Freitag den 1. Januar 1892.
Mit neuer Ausstattamng-
Der Vize-Admiral.

Operette in 4 Akten von Millöcker.

Thalia- Theaker.
(Kaiſerſäle.)

Mittwoch den 30. Dezember 1891.
Wegen Vorbereitung des Schwankes
„Die Großſtadtluft“ bleibt das Theater

W geſqloſſen.
Donnerstag den 31. Dezember 1891.

Zum 4. Male
Die Mädchenſchule.

Burleske Geſangspoſſe in 4 Akten v. Alex.
Biſſon. Muſik von L. Gregh.

Nach der Vorſtelung:

Sylvester- Ball
Muſik: Militärkapelle. J

Uaturherilverein Giebichenſtein
Sylveſter Abend 8 Uhr

gemütlich. Briſammenſein

im Tinzer Garten.
Hierzu ladet ein Der Vorſtand.
Zabels Restaurant

Bahnhofstr. 21.
ESylveſter- Abend

Kommers.
Neujahr

Hierzu ladet freundlichſt ein D. O.

Die orientaliſche Truppe Ouled bel

L ufeeShiaghiefet.
Herm. Hausse, Sch'illerſtraße 22.

Donnerstag

S Schlachtefeſt
H. Lindner Liebevauerſtr. 5.

Donnerstag Schlachtefeſt.
Fr. Naue,

Thorſtraße 28 b

V Stadt Theater in Halle a. S.
Uhr. Donnerstag den 31. Dezember. Ende gegen 10 Uhr.

107. Vorſtellung. 79. Abonnements Vorſtellung. Farbe: blan.
Srinzeſſtn Dornröschen.

Weihnachtsmärchen in 6 ver r Görner, Muſik von Stiegmann.
erſonen:Der König Karl Funk. Der Hofmarſchall Edmund Doß.

HerzogUffo, ſein Schwager Will. Schirmer. Der Kammerherr Karl Häußler.
Prinzeß Dornröschen Jenny Schneider. Der Narr SchmidtHäßler.
Prinz Arthur Ewald Bach. Prnde, Dornröschens „Roſa Eindder..Dornroſa,einemächtigeFee Eliſabeth Greve. Aline, Geſpielinnen (Lilbert Wechſung.

Lilia, a Seidel. Ein altes Bauernweib E. FriedauJeß.Tulpina, von Sonnwalden. Schalk, der Koch Eduard Strauß.
Camelia, Helene Walther. Mutz, der Küchenjunge Adolf Dalwig.
Herſilig, Math. Rohrmann Ein Offizier Cäſar Markgraf.
Viola, die weiſen Jda Kinſing. Der blinde Hans Gottfried Greger. d
Heliotropa, Frauen Ida Lindenfels. Erſte Nymphe Bertha Angelus.
Frigga, des Marie Runge. Zweite Nymphe Suſ. Ambrofius.
Jasmina, Landes Olga Markgraf. Rolf, ein Jnvalid Richard Ebert.
Hyacintha, Emmel. Kreuzer. Urian, Diener d. Dornroſa Fanry König.
Jmwortella, Bab. Dollman. Dik, Knappe des Prinzen
Afteria, L. Mühldorfer. Arthur Adolf Schumacher.Belladonna, M. de la Chapelle. Tros, Dienerd. Belladonna May Rohrmann.

Drei Kammerherren. Zwei Große des Reiches. Hofherren. Hofdamen. Ritter.
Edelleute. Pagen. Gefolge der Feen. Nymphen. Jäger. Ein kleiner Knabe.

Ein kleines Mädchen.

Rudolf und dem Korps de Ballet. Jm zweiten Bilde: „Feſttanz“, ausgeführt von
Hanna Rudolf und dem Korps de Ballet. Jm dritten Bilde: „Narrentanz“, aus

geführt von dem Korps de Ballet.
Nach dem zweiten Bilde Pauſe.

Freitag den 1. Januar 1892.
Neu einſtudiert: Oberon, König der Elfen.

Romantiſche Oper in 3 Akten von C. M. v. Weber.
J Poffart.Jn Vorbereitung Gaſtſpiel des kgl. bayr. Hoftheater- Direktors

Ferner: Sehuldig. Drama in 3 Akten von Richardf. Sritelts, Sreßſteine, Hrudekoß el
empfiehlt zu billigſten Preiſen frei Haus und ab Lager die Kohlenhandlung von

Mehnert Liebscher.Halle a. S., Delitzgeherstrasse 5.
Beim Selbſtabholen à Ztr. 58 Pf. Handwagen ſtehen zur Verfügung

Reujahrskarten
(aus rotem Karton mit Goldſchnitt
Goldſchrfft) empfiehlt per Stück mit 1

Volksbuchhamcäül

Neujahrs u d
Witzkarten

Bruder Liederlich!
Am Erſten gab's Gage,
Drum habe ich Moos,
Jetzt gehe ich aber
Auch tüshtig mal los!
Mich zählt ſicher jeder
Zur haute-volée,
Denn elegant bin ich
Vom Kopf bis zur Zeh'!
Die „Gold Achtundvierzig“
Sorgt immer dafür,
Giebt Pracht Garderoben
Zum Spoitpreiſe mir!

Herren- Anzüge von 10 Markt an, hoch
feine von 15 Mark an, Herren-Pale-

8 beſens empfohlen.
Fr. Rümpler, Taubenſtr.14

Erfurter
ParteitagProtokoll.

r Dn 10 r r e à 50 Pf.elegant, von ark an, Mode-Paletots von 14 Mark an, Herren Volks buchhandlung.
Hoſen von 3 Mark anu, Nounveautees Ausverkauf ron J
von 5 Mark an. HerrenJacketts, jede
Größe, von 6 Mark au, Hoſen und
Weſten von 7 Mark an, moderuſte
von 9 Mark an, r inTuch und Kammgarn von 25 Mark
an, ſehr zute von 33 Mark an,

W'eiss- und KRotweinen,
Vngarwein,

Apſel Champaxner,
altem Nordhäuser, Rum,

Arse, Cognac

Vorkommende Tänze: Jm erſten Bilde: „Grande Ballabile“, ausgefühet von Hanna

in großer Auswahl halte bei Bedarf

Sylveßer Heringsſalgt à Pfd. 50 Pf.
M. Lindner, Liebenauerſtr. 5.

n den Feſlagen
empfiehlt

Rum, Arac
und

alle Spirituosen
Joh. Hr. Kaufmann,

Kolonialwaren Handlung,

Markt 9.
Holzſchuhe. Heſter Schutz gegen kalte Küße. Gummiſchuhe.

Weh Liebenauerſtraße 11.

Ränmen wird angenommen.

Knaben Anzüge und Paletots von
2.50 Mark an, Herren Weſten von

2 Mark an.
Etabliſſement beſſerer

Herren u. Knabengarderoben

„Goldene 48“
große Ulrichſtraße 48, I. Etage.

A. Trautwein, große Ulrichſtr. 3
grünen u. sehwarzen Thee

Liqueuren und Tabakem-
SRossfieischhalle,

Mansſelderstr. 52
empfiehlt heute und folgende Tage

hochfeine fette War
Neue Welt Kalonde

e für 1892 Deà 50 P. zu haben in der
Volksbuchhand lung

Ränum- und andere Fuhre
nimmt an Ferd. We n h

Streiberſtraße 22, Kohle
Freund. Wohnung ſüx 90 Thlr. ſof.

1. April zu bez. Ludwigfer. 49
Koſt und Logisy.berm. Megkelſtr 14

Redaktion von Rich. Jllge; Verlag von Aug. Groß; Druck der Halleſchen GenoſfenſchaftsVuchdrugfer?i (E. G. m. b. H.), ſämtlich in Halle a. S. 7
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Suppe 3 De bleiche,

bein eh de rade de en denR vzubringen.

iſt, denn nach den Augſagen

e
Die Namen deren Augſagen wird der
im Falle einer näheren Unterſuchung gern angeben.
erſuchen deshald den Herrn HLandrat, die Sache unterſuchengefl. Antwort an den Unterzeichneten ergehen zu ſſen

E be 13. d. M. ichAuf die Eingabe vom Jhnen d es ablehne, Jhnen zur Erlangung eines i Fini
zu ſein. Landegt Der kgl. Landrat.

2c.Jch habe den Herrn gehe 5 gebeten, mir zur Erlangung eines

Verſfammlungslokals behilflich zu ſein, ſondern nur gebeten, die Sache
betr. Saalabtreiberei zu unterſuchen. Jch halte meine Vermutungen
aufrecht, dehaupte ſogar, daß von ſeiten der izeibehörde die Wirte
beeinflußt werden. Dieſerhalb erſuche ich Herrn Landrat, die
Polizeibehörde von Eſchweiler dahin zu berichten, daß ſie nicht be
rechtigt iſt, Eingriffe in das Vereinsgeſetz zu machen.

Antwort
Auf die Eingabe eröffne ich Jhnen, daß die Polizei de von

keinerlei ungeſeztzliche l anEſchweiler nach meinen Feſtſt
re zur Verweigernung der Hergade

en
gewandt hat, um die dortigen
ihrer Lokale für Volksverſammlungen zu

bin darum in der die dorti lizeibee
zu

Zum m Die Be lung g rfangener. freiſinnige 0 a rt imJchters n der Vorſchrift dert HausSefängnis ershauſe W
gem

„Gothaer Tageblatt“ „Das muß ja eine merkwürdi use e Feuer ch e en n
oshart nährt ſich nur vonund alten Semmeln, da das „Fleiſch, das man ihm vor

von ihm nicht genoſſen werden kann.“ Wir können
kaum für möglich halten.

J FJItalien hat es unter der Crispiſchen Wirtſchaft ſeit
1885/86 (inkl. eines Defizits von 78 Mill. Franken aus dem
Etatsjahre 1891/92) von 211 Mill. auf 1800 Mill. Franken
Staatsſchulden gebracht. Es iſt kein Wunder, wenn die
Bourgeoiſie Crispi als einen großen Staatsmann preiſt,
denn ein Staatsſchuldſchein iſt eine Anweiſung auf noch nicht

geleiſtete, unbezahlte Arbeitskraft. Das Deutſche Reich
iſt Jtalien in dieſem Punkte, wie unſere Leſer wiſſen, noch
bedeutend über.

Jn Breslau fand am 26. und 37. d. Mits., wie bereits be
htet, der dritte Parteitag der ſchleſiſch-poſenſchen So
ialdemokraten ſtatt. Wie wir unſeren Leſern mitgeteilt, wußte

zum Küchenſchalten

bargerliche Vreſe von großen perſönlichen Zwiſten u. dgl. zu be
ren den Berichten trugen nun die Debattenh de Charakter des Perſönlichen. Wenn

Kapital ſchlägt, ſo ſchlägt ſie ſich im
cht, denn aus dem Umſtande, daßh öffentlich verhandeln,

von dem zu folgern, was ſte
fall der Sozialdemokratie Jm
die Verhandlungen des Parteiwir einennach e Tee Schleſiſchen Zeitung“,

uns übri z

5

ieml i erſcheint Zum erſten Vorſigenden wurde 2 e Görlitz, zum zweiten Vor
den Ti Stolpe aus Grünberg du Vor der Er

ledigung der litäten machte Abgeordneter Fritz
Kunert auf einen Beſchluß des vorjährigen Parteitags aufmerkſam,
wonach Str oder verſönlicher Art oder auch

pu vor der J dzum Austrag zu bringen ſeien. ellung der
GCeſchä wurde folgende ee der h 7 et 8 rerſßtattung u ſſton. 4. Anträge unVerſchiedenes. 5. Stellung des zur Gewerk
kommen
ſind die Au

agitiert werde als in Breslau, das immer noch
entliche Vorort der Sozialdemokratie von Schleſien und
ei und von dort aus ſei die Agitation hinausgetragen

worden in die Provinz. Die ations kommiſſion habe
auch nicht einmal den bloßen uch gemacht, irgend etwas

Als Ergebnis der Mandatsprüfungen wurde be
epo durch i i e vertretenweiteren Verlauf der Erörterung urd r Mangel an Lokalen als

dem Expedi
und ſonſtigen Partei

eits beſtehende Feindſchoft in voller igkeit zum
Sießmann, der ſchon auf Erfurter rteitag dem

Kunertſchen Antrage auf Rehabilition Geiſers entgegengetreten war,
hatte mit anderen Delegi einen Antrag eingebracht der

des Parteiorgans der Preßkommiſſion unter

h e e er ein er Kunerts.Dieſer ſei ein Autokrat, her keine anderen Meinungen neben den

r w. und dabei ſeine Redaktionspflichten r vernach

Zahn, dem fr

u ebruch.

n Berichterſtatter

änderen Genoſſen ſchroff entgegen
etreten u. ſ. w. Die in Wendungen ſich bewegendeRede ertete wiederholt zum Dialog en den Angegriffenen aus, bei

e a Semert ſtelen;Berſawwlung ſich durch lebhafte Zwiſchen Schlu
Aus ugen wurde eine Reſolution

ſſion des Redakteurs Kunert fordert. Kunert wies die
Angriffe in ſtündiger Rede zurück und Schluß lebhaftengei a ſchien von e Sie Reſolution die
Zunerts Abda wurdenkung fordert, am h zu

wurde allen
ückgezogen, aber der thatſächlich
mann und Genoſſen, betreffend die
gegen zwei Stimmen angenommen. Es erfolgte nun die Wahl der

Preßkommiſſion, die durchweg aus Gegnern Kunerts
r etzt wurde. Durch weiteren Beſchluß wurde auch den

den Redakteuren Sitz und Stimme in der Preßkommifſion ein
geräumt. In einer perſönlichen Erklärung zog Kunert die Konſequenz

r rn auf unbeſtimmte Zeit ins nis zuerkläre, daß ich in dem Augenblick, wo ich das Tefargne in

vor

mich als nicht mehr dem Verbande der Redaktion z g betrachte.“
Weitere w. drehten ſich um den kurr mpf
zwiſchen der „Volkswacht und dem „Proletarier aus dem Enlen
gebirge“; dem letztgenannten Blatt wurde durch Beſchluß das Recht
zur unbeſchränkten Verbreitung (auch im Revier der „Volkswacht“)

r Später nahm der Parteitag eine Reſolution an, in
ie Parteigenoſſen aufgefordert werden, ſich an allen den Orten,

wo dies mit einiger Ausſicht auf agitatoriſchen Erfolg geſchehen kann,
an den Wahlen zu den Kommnunalvertretungen durch Aufſtellun
eigener Kandidaten zu beteiligen. Die Parteipreſſe der Provinz wird Loſungsſchein vorzulegen. Alle diejenigen Militärpflichtigen

jeder Stimmzettel

wacht“ eine eigene Pruckerei
Tagesordnung wurde es als
Gewerkſchaft die aufugehören. En wurde als Pflicht

zialdemokratie erklärt, die na
gegebenen Verhältniſſen entſprechend praktiſch 5 z t Le

Die Mannheimer Genoſſen haben et durch e
daß die Wahlen zum Sewerbegericht an einen h
Sonntag ſtattfinden und die n
in allen mer veröff werden.iſt vom Gemeindekollegium Entſchädigung
ſitzer auf 3 M. wenn die Sitzung bis Mittag
und auf 5 M. für längere mee

liſche Arbeiterverein, der Zen
llenverein, der Fortbildungsverein und die

ſchen Gewerkvereine (7) hatten eine Koalition gegen die So
zialdemokraten geſchloſſen und ſich einſtimmig die Wahl
an einem Sonntag erklärt, wie ſie überhaupt

orſchläge der Sozialdemokraten zu dem Statut
kutabel hielten. Nun, dieſe „undiskutablen Vorſchläge

ſind im großen und ganzen vom Gemeindekolleginm an
genommen worden.

Aus Gera wird geſchrieben: Gegen die letzte Ge
meinderatswahl waren von dem Reichsvereine
und der Fortſchrittspartei rechtzeitig Proteſte ein-
gereicht worden. Jnfolgedeſſen ordnete das fü
rium eine Neuzählung ſämtlicher Stimmen an,

nach der Gemeindeordnung auch
rüft werden ſollte, ob die Hälfte der ltenbeſter ſeien. Die geſtern und heute ſtattgefundene Neuz

hat ergeben, daß ſieben Reichsvereinler, ſieben
Sozialdemokraten und ein Fortſchrittler ge-
wählt ſind.

Der „Vorwärts“ teilt mit, daß Péus nicht wegen
Hochverrats, ſondern wegen Majeſtätsbeleidigung in Magde
burg in Haft genommen wurde.

Der preußiſche Juſtiz miniſter hat in den letzten
Wochen über die eventuelle Abänderung des s
in bezug auf die Beſtimmungen wegen unſittlicher Druck-
ſachen und Bilder von den preußiſchen Gerichten Gut
achten eingefordert.

Köln, 30. Dezember. Die „Kölniſche Volksztg. meldet:
Warken, der Vorſitzende des Rechtsſchutzvereins der Berg
leute des Saarreviers, wurde heute verhaftet.

Aus Stadt und and.
Halle, 31. Dezember.

Aunſtler wiederum zu en Sbe de v m
5. Januar als König Richard II in dem gleichn
Trauerſpiele von Shakeſpeare. Die Vorſtellung von

7 Uhr, während die Fremdenvorſtellung Prinzeſſin Dorn

W

röschen“ um 3 Uhr nachmittags ihren Anfang nimmt.
Anmeldung zur Stammrolle. Vor Ja luß bringen

wir, in bezug auf Melde und Geſtellungspflicht in Erinne
rung, daß mit dem 1. Jannar 1892 alle im Jahre 1872
geborenen jungen Männer militärpflichtig werden und. ſich
zur Stammrolle an haben. Die Meldungen haben nach
Maßgabe der von zuſtändiger Stelle zu erwartenden öffent
lichen Aufforderungen vom 15. Januar bis 1. Februar zu
S und ſind hierzu auch die Mannſchaften der älteren
en ſoweit e i e eng endgültig noch m

gerege verpfli en Meldungen haben
1872 hier in nicht Geborenen den Geburts bezw. den
Tauſſchein und die Mannſchaften der älteren Jahrgänge den S

ar nun bemüht, das Ghypsartige desſelben durch einen
RWnften Hauch von Roſenrot zu mildern und zu beleben, aber

e konnte die gewohnte Nüance in der neuen Wohnung, bei
f veränderten Beleuchtung, nicht treffen und geriet dadurchgroße Aufregung. „Dieſe Morgenſonne t entſetzlich,

h soee ſie in einem weinerlich hohen Ton. „Sie beleuchtet
S sgrell und läßt alles ſo unangenehm erſcheinen, ich weiß

mich was das iſt, aber ich komme mir ganz verändert vor;
fich war an Nordlicht gewöhut. Sieh nur her, Valerie, die
rechte Wange iſt fleckig, nicht wahr? Und unter dem Auge,

h doch nur, ſieht es nicht aus, als ob ich eine Runzel hätte
„J wahre Mama, es iſt ſchon gut ſo, Du biſt ſchön genug

ür uns.“
„Ja, ja,“ jammerte dieſe, in einen noch höheren Diskant

S hend, Du tandelſt lächiſinnig über alles hinweg, aber
h J C mit Morgenſonne bekommenSe S tann vur mir paſſieren, ach, ich habe in allem

frama, ich finde es ſehr hübſch hier, namentlich die Aus
aus unſerem Zimmer iſt reizend; hier ein Stückchen von
See, darüber hinweg den ſanftanſteigenden Berg mit

F dunklen Tannenwald, und an ſeiner Spitze die Ruine
alten Schloſſes Das gehört mit

verfallen ſein, bis auf die Kapelle, die erſt ſpäter hinzu
E wurde; es ſoll darin ſpuken, das ſagte mir alles die
ermeiſterin. Es ſei gefährlich in jeder Hinſicht, das alte

s zu betreten, meinte ſie; ich möchte dennoch einmal
a und mir das Gerümpel anſehen

I Unglückskind, rief die Frau Hauptmann, „daß Dir
R all dabe. zuſtieße! Jch kenne mich, ich würde mir

e die Augen rot weinen rote Augen, wie abſcheu

die b

„Sehr kleidſam, Mama.“
„Ach, wenn nur ein Verlaß auf Dich wäre, iſt es nicht

beſſer ſo
„Gewiß, Mama, ſo iſt es noch beſſer.
„Nun ja, ſo oder ſo, ich weiß, das iſt Dir alles eins. Ach,

wenn Du nur einmal widerſprechen würdeſt, aber Du und
Papa behandeln mich wirklich ſchmachvoll.“

„Mama!“ ſagte Valerie ſauft, mit leiſem Vorwurf.
„Jhr ſeid gegen mnch von einer Gleichgültigkeit, die mir

das Herz zerreißt.“
„Liebe Mama,“ ſagte Valerie noch zärtlicher, und ſie beugte

ſich zu der Sihenden, um ſie zu küſſen.
Mama aber wehrte ſie erſchreckt ab und rief faſt weinend:

„Aber Kind, was fällt Dir ein, wenn ich einmal den Kopf
gemacht habel“ Sie erhob ſich jekt eaſch. Uebrigens rus
ich ſehen, daß ich meine Toilette vönig deendige; es iſt elf
Uhr, und ich vermute, daß Baron Wachtler mit ſeinen Söhnen

heute ſeine r z wird. Ach Gott, und Du
ſiehſt auch noch ſo tig aus!“

„Mama, ich habe ein neues Sommerkleid angelegt, bin ich
nicht gut ſo?“

„Gar zu einfach, Valerie; freilich, Dir ſteht Einfachheit
noch wohl an, Du biſt noch ſo jung.

„Jch bin neunzehn Jahre alt, Mama.“
„Du biſt ein wahres Kind, ſage ich Dir, wenn es nach

mir ginge, dürfteſt Du noch garnicht unter erwachſene Leute,
aber Papa, dem es ein Vergnügen iſt, mich älter zu machen,
hat Dich bereits vor einem Jahre n die Geſellſchaft ein
geführt, und da dies nun einmal der Fall iſt, mußt Du
auch ſtandesgemäß darin Stecke dieſe Schleifenauftreten.
vor, mimm dieſe SpitzenUnterärmel, das putzt, lege auch eine

elegantere Chauſſure an. ee Mama tv O 3 e 5Geinr 7 mein Kind, Du weißt, verlangt von ſeiner
ſeiner Tochter tation.“ Die Frau

Hauptmann richtete ſich voll ſelbſtbewußten Stolzes kerzen

S e S

e S

J V. l

S e 2

e

gerade in die Höhe. „Gott ſei Dank, ich habe es in den
zwanzig Jahren unſerer Ehe niemals daran fehlen laſſen.Wir nb arm (ihr Ton nahm wieder den gewöhnlichen

weinerlichen Ausdruck an), es iſt uns kümmerlich genug
gegangen, wir haben oft genug gefaſtet und gedarbt, aber
wir haben es uns niemals merken laſſen, ich wußte ſtets
mindeſtens den Schein der Wohlhabenheit zu wahren und
mein Anſtand, mein Geſchmack, meine Toilette, kurz alles,
was zur Repräſentation nötig, war derartig, daß ich damit
Oberſten und Generalsgattinnen in den en geſtellt.
Sie lächelte.
ganzen Regiment beneidet.“
nach dem Spiegel.

7

n

„Dein Papa war auch ſeiner Frau wegen vomPap ch ſeiner Fr Büc
Sie warf einen

dreſſierte Magd, hatte igebrocht, De saat Du wie ſchon e m
Zimmer, davon war das eine,

ſeiner wirren
Merkmale ſeiner vielfachen Beſtimmung

p J 7
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bebichenſtein. vom 19. bis 28 gh

tenſtraße 15 und Brunnen-
K. T. Möbius und75 rbeiter Fr.a 18 und Halle).

D. (Giebichenr und H. M. Theilig

ſtraße 32).

berg ein S.

ſtraße 5.

Sdeſchlitekunge

4 ler ehre (S
und A. W. Hartmann (Wittekindſtraſtr

Dem Maurerpolier F. J.
Dem Schmied C. H. Berger ein S.

2 rypke eine T. (Triftſtr

(Adolfſtraße 5)

n Der Handarßeiter J. C.
teinſtraße 7). Der Fabri

15).
Dem Schriftſetzer A. K. z

l

(Triftſtraße 38).
aße 34).ine T. (Triftſtraße 23). en Zeh

Hoheſtraße 16).

raße 3).
aße 15).

ſchmann eine T. (Triſt
er ein S. (Triftſtraße 6).Dem z

Dem Fabrikarbeiter
narbeiter H. L. Froh

Former A. O. Hoffmann eine T.
Dem Handelsmann A. Tettenborn ein S. (Adolf

Dem Maurer Fr. A. Fr. Hanitſch ein S. (Wittekindſtr. 33).
Dem Hahnarbeiter Fr. O. Schunack ein S.
Kutſcher C. Gerecke ein S. Burgſtraße 381).
H. Rudel eine T. (Böckſt
Zwillingsſöhne (Eichendor

ger eite C.
Dem SGlaſermeiſter C

Dem Privatpoſt Boten S. W.

eint T.e
Dem karbein W.Dem Schneidemü

enſtraße 51).
Des Schloſſers M. A. J. Müller S, 10 T

Brunnenſtraße 46). Des Fabrikarbeiter Fr. W. G. ineyt S

14 T. v 24). Des Manrers G. C
870).

S.
totgeb. Des Eteinhauers C. A. Th. W.T. 1 v 19 T m 13 17). Die Witwe Chr. Lauſch geb.

mann, 71 J. 2 M. 16
e

r

Th. H. öter S., 4 10 (Augu e 49) nen 14). Uneheliche T., 10 M. 38 T. Aug.
ſtraße 10). Unehelicher S., 7 M. 7 T. Reilſtraße 37).

Große

12). Dem

H. Mettin

re

en. Versammliung
der S in und Werufsgenoſſen

an 4 Zen. ab. 8 Ahr im Keſtanr. „Gold. Spitze“.
hordunng 1. Büreauwahl. 2. Wahl des Vertrauensmannes zum hieſigen

aſt I. 3. Verſchiedenes. 4. Vortrag des Herrn Schwarz: Das ewige
der ſt und ſein Urzuſtand.

Der Einberufer.

in großen
S sehr

zahlreiches und pünktliches Erſcheinen bittet

ein zur Wahrung der Intereſſen der Fabrik
und anderer Arbeiter.

I Aitglederverzammliung Sonnabend dem S. Januar
Kndet micht statt.

f e Der Vorſtand.f Geſangverein „Viktoria“.
unſer Vergnügen findet Freitag, den 1. Jannar, in der Kalser-

Nelms-Malle ſtatt.
Nachmittag von 4 Uhr an: Tanzkränzehen.

Abends 7, Uhr: Ball
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen.

Der Vorſtand.
KW Heute und folgende Tage M

Bocioieraus der Brauerei OWenhauer-Delitzseh,
xgebenſt einladet

Fr. Schelenz, Mangsfelderſtraße 9.

Eröffnean 5 2FMache hiermit Freunden und Bekannten die nng, daß ich am heutigen

Aen Sternſtraße Tante den Ramn

Walters Reſtaurant
n habe. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens geſorgt.

Merseburger Bler.

Damen u. Herren in Halbſcide u. reiner Seidr

Zernrr KKasernme.
Zum Neujahrsta

grosses Bocels
aus der Brauerei A. Offenhauer-Delitzoeh.

S Früh 9 Uhe: Speckkuchen.Hierzu ladet freundl. ein G. Senun
a

Freunden und Genoſſen die

beſten Wünſche zum Jahreswechſel.
Otto Schröder, Geiſtſtraße 49. S
r 4

h a h h JC ää
Allen meinen werten Kunden und Freunden

die herzlichſkken Wünſche
zum neuen Sahr.

und Kolonial-Waren-Mehl

Halle, Geiſtſtraße 36. Giebichenſtein, Reilſtraße 35.

3

5

Allen Freunden und Genoſſen

zum Zahreswechſel die herzlichſte Gratulation.

W ne eehe r e
Allen meinen werten Gäſten, Freunden und Bekannten wünſche ein

Hell Nenjahr.
A. Korits, Gaf

T eegertlTTTTrrrrrrrtr

e

D. m AS Harz 48 b.
Einem geehrten Publikum ſowie meiner werten Nachbarſchaft mache ich

hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich a Spitze 21 R. ein
Kabinett zum Raſteren, Friſieren u. Haarſchneiden
eröffnet habe und bitte unter Zuſicherung zuvorkommendſter Bedienung um
recht regen Zuſpruch. Hochachtungavoll Johann Schächtele,

Allen werten Freunden und Säſten zum
Jahreswechſel unſern
herzlichſten Glückw

R. Roderwald u. Fra
Magdeburger Hierhallr.

e Sorten gute Speiſekartoffeln im
en und einzeln, ſowie ff. Sauerkohl

empfiehlt

Reinnarät, Königſtr. 25.

bierfest
man Reilſtr. 117

unſch.

Frau
nimmt an

Sortinenten
reits wert

Walhalla -Thoator,
Direktion: Richard Mubert.

Donnerstag den 31. Dezember 1891.

Letztes Auftreten.
Die orientaliſche Truppe OHuled bel

mit ihren morgenländiſchen Geſängen,
nzen u. Evolutionen. Die drei Gode
s, muſikaliſche Fantaſten. Clown

mit ſeinen abgerichteten Hunden u.
Affen. Fräulein Amélie Helmar, Liederund Walzerſängerin. Die Geſchwiſter

und Ella, die kleinen Bravour
quilibriſten auf dem Drahtſeil Mr.

Philipp Harvey, Fuß Equilibriſt.
Fräulein Roſa MüllerFelſek, Lieder u.
Konzertſängerin Herr Heinrich Kaln
berg, Geſangs Humoriſt.

Anfang 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Am Neujahrstage

reß
bei reok-Kenzert.

Concordia Dalaſt.
Neuer Spielplan!

Geſchw. Chronegk, Seſangsduettiſten.Rapoli, Balanceur auf freiſehender Leiter.

Prov. Langeneck mit ſeinen dreſſierten
Raubvögeln, „einzig exiſtierende Dreſſur“.

er Tr mit ihrem Doppel
ſaltomortale nach ulter. Charles
Jigg, Clown. Magil u. Joſ. Walder,

Wiener Duettiſten.

An Sonn und Feſttagen von 11 L
Uhr mittagsArühſchoppen Irri Konzert

Rachmittags Vorſtellungen
bei halben Preiſen von 4 Uhr an.

Bei Abendvorſtellungen Kaſſenöffnung 7 Uhr
Anfang 8 Uhr.

Nach jeder Abendvorſtellung

Die Direktion.
Suſſas Operettentheuter.

(VikteriaTheater.)
Freitag den 1. Januar 1892.

Mit meuer Ausstattung. S
Der Vize-Admiral.

Operette in 4 Akten von Millöcker.
Anfang 7/2 Uhr.

Thalia- Theater.
(Kaiſerſäle.)

Donnerstag den 31. Dezember 1891.
Sylveſterfeier. Militärkapelle.

Die Mädchenſchule.
Burleske G. ſangspoſſe in 4 Akten v. Alex.

Biſſon. Muſik von L. Gregh.
Hierauf:

GrosserSylvester- Ball
Freitag den 1. Januar 1892.

Novität! Zum 1. Male Novität!
Die Großſtadtluft.

und Oskar Blumenthal.
Repertoirſtück des Leſſingtheaters in Berlin.

bäthges Restaurant

Thorſtraße 26.
e Heute Svlveſter Abend

großer Anſtich des Naum-
burger Bieres.

M. Kreages Restaurant,
S Viktoriaplatz.Sonnabend

großes Schlachtefeſt.

r Sylveſter
empfehle

Rum, Arac, Punſch
J ſowie ſämtliche Sziritnoſen.

e 2FFF——2<S

Freikonzert bis 12 Uhr im Reſtaurant.

De Letzte Vorſtellung.

Schwank in 4 Akten von Guſt. Kadelburg

a

mich übertragen zu wollen.

h. Läecbenthal Co.
Vntere Leipzigeratranooe 883.

tadt inUhr. Freitag den 1. Januar 1892 Ende nach 10
108. Vorſtellung. 29. Vorſtellung außer Abonnement.

Neu einſtudiert:
Oberon, König der Elfen.

Romantiſche Oper in 3 Akten von C. M. v. Weber. Dichtung von James Robinſon
Planche (Theodor Hell).

Perſonen:Oberon, König der Elfen Richard Hofer. Abdallah, Seeräuber
Titania, ſeine Gemahlin Bab. Dollmann. Kaiſer Karl der Große VWill. Schirmer.
Puk, ſein dienſtbarer Geiſt Martha Rothe. Hüon von Bordeaux, Her
Ein Meermädchen Amalie Schäfer. zog von Guienne Robert Meffert.
Harun al Raſchid, Kalif Scherasmin, ſein Knappe Joach. Kromer.

von Bagdad Schmidt-Häßler. Elfen, Nymphen, Sylphiden, Genien, Feen,
Rezia, ſeine Tochter E. Reinhardt. Meermädchen, Luft-, Erd-, Waſſer und
Fatime, deren Vertraute L. Buttſchardt. Feuergeiſter, Meergötter, Gefolge des Ka
Babekan, perſiſcher Prinz Carl Häußler. lifen, weibliches Gefolge Rezias, ſchwarze
Meſru, Haremswächter M. Rohrmann. und weiße Haremsdiener, ſchwarze und
Almanſor, Emir v. Tunis Carl Funck. weiße Sklaven, Tänzer und Tänzerinnen,
Roſchana, ſeine Gemahlin Eliſabeth Greve. Janitſcharenmuſiker, Wachen, Mohren
Nadine, deren Sklavin Fanny König. knaben, Seeräuber,
Erſter Gartenhüt (Cäſar Markgraf. Großen, Pagen, Edle, Edeldamen, Prieſter,Zweiter artenhüter Ernſt Böttcher. Chorknaben, Trabanten.

Der Schauplatz iſt in Franken, Bagdad und Tunis. Zeit: 808.
Die neuen Dekorationen ſind nach Angabe des ſtädtiſchen Obermaſchinenmeiſters

Heinr. Richter ausgeführt und zwar: 1 Akt Anfang: „Feengarten im Reiche Oberons“,
entworfen und gemalt im Atelier Chr. Heymann in Leipzig. Die Anſicht von
„Bagdad“, entworfen und gemalt im Atelier Chr. Heymann in Leipzig. 2. Alt:
i. Verwandlung. „Der Hafen von Ascalon“, entworfen und gemalt im Atelier
Chr. Heymann in Leipzig. 2. Verwandlung. „Oberons Wundergarten“, entworfen
und gemalt im Atelier Karl Schwedler, hier. Die Wandeldekoration „Oberons Feen
landſchaft“, in derſelben Verwandlung entworfen und gemalt im Atelier Karl
Schwedler, hier. 3. Akt: 2. Verwandlung. „Freier Platz an der linken Seite des
Palaſtes von Tunis“, entworfen und gemalt im Atelier Chr. Heymann in Leipzig.
Die neuen Maſchinerien, ſowie das Arrangement der großen Schlußapotheoſe in
„Oberons Wundergarten“, erfunden und eingerichtet vom ſtädtiſchen Obermaſchinen
meiſter Heinr. Richter und ausgeführt vom Theatermeiſter Aug. Ludwig. Die neuen
Beleuchtungseffekte ſind nach Angabe und unter Leitung des ſtädtiſchen Obermaſchinen
meiſters Heinr. Richter angefertigt und ausgeführt vom Beleuchtungsinſpektor Hickel.
Die neuen ceachierten Gegenſtände wie Blumen, Zauberbecher u. d. m. ſind
nach Angabe des ſtädtiſchen Obermaſchinenmeißers H. Richter, angefertigt in den
krecer J. Koch, Cacheur am Stadttheater zu Leipzig und Arthur Runge am Stadt
theater hier.

m

Anfang

Eduard Strauß.

Sonnabend den 2. Januar 1892.
Neu einſtudiert: Roderich Heller.

Schwank in 4 Akten von Franz von Schönthan.
Jn Vorbereitung Gaſtſpiel des kgl. bayr. Hoftheater- Direktors Ernſt Poffart.

Ferner: Sehr Drama in 3 Akten von Richard Voß.
2 e D Von Kindheit an (gegen 30t. Jahre) hatte ich außer be
ſorgniserregender Halsleiden auch noch an
Appetit- und Schlafloſigkeit, Abſtruktion,
viel zu leiden, und alles dagegen Gebrauchte
blieb erfolglos demzufolge hatte ich die
Hoffnung, geſund zu werden, aufgegeben.
Endlich wurde ich auf Herrn F. Dietze in
Halle a. S., Kaiſerſtr. 25, an der Wucherer
ſtraße, aufmerkſam gemacht, ich wendete
mich an dieſen, und deſſen Verordnung und
ſorgſamer Behandlung habe ich die C
entbehrte Geſundheit wieder erlangt,
ich Herrn Dietze auch noch hierdurch danke
und ihn und das von ihm angewandte
Naturheilverfahren Leidenden empfehle.

Pißdorf b. Köthen i. Anh., Dez. 1891.
Frau Amma Riede.

Enpfehle Freunden und Genoſſen meine

Cabak u. Zigarrenhandlung.
Zigaretten in größter Auswahl.

Spazierftöcke, Zigarrenſpitzen
und Pfeifen.

Bilder von verſtorb. Parteigenoſſen.
Briefbogen und Kouverts.
Schlipſe und Krawatten.

Julius Ebeiing,
alte Promenade 28.

Schönebecker Kaiſerbrän
von A. r W. AIIenederf,
hell und dunkel 16 Flaſchen 1.50 M..
32 Flaſchen 3 M. frei Haus empfiehlt die
Bierhandlung v.

Streiberſtraß
Porto wird vergütet.

Infolge großen Fanges offeriere
lebencäſr. Sehellſßeeh, Pfd. 20 8,

95 Ceabetie 18grosse Sehollem, 30

H. A. Treyute,4 TKl. Räumfuhren vimmt an
Famiſiien Wohnungen

Allen Freunden und werten Gäſten

herzliche Gratulation
zun: neuen Jahre.

H. Pfeiffer,
Reſtaurant zum Landsknecht.

Herzlichen Glückwunſch
zum neuen Jahr entbietet ſeinen werten
Gäſten Moritz Korek,

große Brauhausgaſſe 31.

Zum Sylveſter empfiehht
friſche Pfannkuchen

mit Vanilleguß Stück 5 Pf.
b. Schimpt, gr. Alriczütr. 51.

H. Bergmanns Möbelmagazin

S Fieisehergasse S2
empfiehlt ſein großes Lager in

Möbel-, Spiegel- u. Polster
Waren

in allen Holzarten.

FvBilligſte Preiſe. Transport gratis.

P ömſer
Steinweg- u. Lindenstrassen-Ecke
empfiehlt allen Frennden und Genoſſen ſein

Cabak, Zigarren und
Zigarektenlager.

Geſchäfts Eräfunng.
Dem geehrten Publikum zur Nachricht,

aß ich das

Schuhwarengeſchäft
des Herrn A. Kallenowskhy, Giebichenſtein,

Burgſtraße 35
m 1. Janvar nen eröffne und bitte,
as demſelben geſchenkte Vertrauen auf

25
e

und Bodenkammer. Mit freier en
des Waschhauses, Trockenbodens, Bahn
und 72 qm Gartenland, im Preise on

160 Mark ind in „Loeete of
der Merseburgerstr. per sofort eputer

d

Hochachtungsvoll

Hermann Wehlan.
Räum- und andere Fuhren

Ferd. Weber
Streiberſtraße 22, Kohlenhandlung.

Teppiche und Gardinen Rehaniſh
enorm Lilligen Breiſen

e ſämtliche anderen

zu vermieten. Nub eres dureh Inopeh tor

Mauga. Sehmaedetraooe D.
Anſt. heizb. Saft. Parkſtrafße 8, J.
Anß. Schlafſellen effen Harz 18v, I Tr.ie Bäckerei von R. Lohnhuas, S OKoſt und Logis zu verm. Megelſtr 14 III r.Annenſtr. 1, an der e W ß J.

ZWeberei J. Wräude,
gr. Alrichſtr

Kräftiges Roggenbrot
acwaren empf.

in ferſtoffe,
a

e

h C

empfeßle zu
W

J W a
hen Aug. Gr oß; Drudk d S

a

erei (E. G. m. b. H.), ſämtlich in alle S. Hierzu 1 Bei

z e

Gefolge Karls d

G. PläS iieis

r

53

18tube, 1 Kammer, 1 Kuohe, Keller e i
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Da eine Schrift, die eine ſo

Der ihändler Max J.
bereits ſteckbrieflich verfolgt wurde und auf deſſen Habhaft
machung eine bedeutende inländiſche Champaguerfabr' eine
hohe Belohnung ausgeſetzt hatte, iſt, den Reſultaten einer
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das Bier der Brauereien von Rauchfuß,

c h
5. mr

t v
t

31.
dler, Gr. Wallſtraße 35/36.

Karhe, Pfännerhöhe
Morigzwinger 32.e hen Torßr. 32.

Jer, luWick, Viktualien
Vartb,

en.

Kreſſe, Reſtaurant, Viktoriaplatz 1.
Vocke, Reſtaurant, Boölberger

iedler, Reſtaurant,
änuch, Reſtaurant,

une, Viktualienhandlung, Theo
Sinkler, „Goldne Spitze“, Spitze.
Bandauer, Viktualienhandlu
M. Lindner, Viktualiengeſchäft, J 5.
Quinque, Viktualienhandl., Gieb., Brunnenſtr. 38.
Reſtaurant und Cafe, Wettinerſtr. 1.
Banſe, Viktualienhan

Puff, Reſtaurant, Bernburgerſtr. 9, Ecke Wühlweg. i

15.
Seydligſtraße I.

36.

e

begehrt. da a e
n

Mittag,

ng, Wu ſtr. 40.
dlung, Liebenauerſtr. 11.
lienhandlung, Hochſtr. 2.

Seeb

10.
irtengaſſe 13.
ilhelmſtr. 18.

orſtr. 28d.

Miethl ntSe en SeeKröllwitz r
ke, Beeſen.

Trotha. Burkhardt, Radewell.
Reſtaurant, Mangsfelderſtr.

ternſtraße 1.

Krus a ewiWwe. Kieiter, Viktualienhandlung, Ackerſtr. 5.
Broihanſchen

Reinſch, „Schillerſchlößchen“, Schillerſtr. V.

Die KRommission.e

des Jahrganges 1872, den igungsſcheie.

en Benutzung des Vereins-

alter
mungen feſtſetzten, behandelt und das in kurzer, allgemein
verſtändlicher, ſachkundiger und zeitgemäßer Weiſe, nach den

n die das Vereins und Verſammlungsgeſetz durch
rden und Gerichte erfahren, bearbeitet iſt. Kein

d, der hierauf bezüglich in den Kreis der Erwägung
und Beſprechung gezogen werden könnte, iſt außer Acht ge
laſſen. Man hat die Sache in Form von Frage und Ant
wort bearbeitet und gelangen zweiundſiebenzig Fragen in der
denkbar beſten und verſtändlichſten Art zur Beantwortung.

des Vereins und Verſamml ungsrechtes in Deutſchland
i wie dieſe, unſeres Wiſſens nach bisher noch nicht vor

händen war, ſo empfehlen wir ſie allen Genoſſen auf das
Wärmſte, zumal der Preis ein äußerſt geringer iſt.

S Zeitgemäßes aus Halle. Nachdem aus allen Rich-
tungen des deutſchen Vaterlandes Meldungen über ſtolze
Krachs und mehr oder weniger erfolgreiche Durchbremner
auch die hieſigen Zeitungen ſchmückten, iſt nun auch unſere
Stadt in der. Lage, auf d offizieller Feſtſtellungen, von
den Erfolgen eines ſeiner induſtriöſen Talente auf Ge

Müller, zuletzt Nikolaiſtraße wohnhaft, der

ier in letzten Tagen ſtattgefundenen Släubigerverſammlung
zufolge, ſoweit die bisherigen Forderungsanmeldungen er
geben, mit ca. 120000 M. entkommen. Derſelbe hinterließ
zwar ein Warenlager von gegen 12000 M. Wert, welches
jedoch für die Gläubiger unantaſtbar iſt, da dasſelbe ein
Kommiſſionslager iſt. Die 1000 M., welche da wirklich
hinterlaſſene Aktiv en darbietet, werden, wie ver-
lautet, durch das Konkursverfahren in Anſpruch genommen
werden.

Zur Keunſtundenßewegung der Vuchdrucker.
Geſtern berichteten die v re t re

Buchdrucker in Leipzig und Berlin ingungsloſe Unter
werfung angeboten hätten, welche Nachricht wir nach den
letzten Nachrichten in der geſtrigen Nummer als Schwindel
bezeichnen konnten. Heute wird derſelbe Schwindel aus
Breslau gemeldet. Jn der bereits erwähnten Leipziger
Buchdruckergehilfen Verſammlung weiß man von einem An-

t es ne i Dieebot des bedingungsloſen Wiedereintritts kein Wort. Die
eipziger Arbeitgeber haben ein eigenes Preßbüreau, welches

ſyſtematiſch dieſe Lügen in die Welt hinausbläſt.
Jm „Leipz. Tagbl.“ leſen wir:

„Leipzig, 30. Dezember. Jn Gegenwart des Vorſtandes
Vereins deutſcher Buchdruckereibeſitzer und der Vertreter

von achtzehn Lokalausſchüſſen fand heute unter dem Vorſitz
des Herrn Buchdruckereibefitzers Künkhardt eine Prinzipal
Kvung im Dentſchen Buchhändlerhauſe hierſelbſt ſtatt. Ueber
das Ergebnis der Verhandlungen, welche von vormittags
a 11 Uhr bis nachmitiags gegen 3 Uhr währten, ſoll erſt
8 gen wenn die d Streik der Buchdrucker

utli i elben bet SchritteV worden We d ſenden
Danach ſind alſo gehilfenſeitig noch keine itte nzur Beilegung des Streits Die v

ausgetragenen gegenteiligen Nachrichten waren alſo

Buchdruckerprinzipale haben auch bei Johngen die Vuhdrugergehitt zu ege
it grimmig abgeblitzt, wie ſich aus

z nEin del.

das wir in der nächſten Nummer vollinhaltlich abdrucken
werden. Wir wollen nur bemerken, daß die engliſchen
Buchdruckergehilfen mit dem Schlußſatz eines von den Leip
ziger Prinzipalen an das engliſche Prinzipalsfachblatt ge
richteten Artikel, in welchem es heißt, daß die Kleinigkeit
oder „das Scherflein“, welches den ſtreikenden Buchdruckern
von England zugehe, dieſelben nicht retten könnte, den eng
liſchen Nationalſtolz beleidigt erklären. Es ſei
hierdurch veranlaßt worden daß die engliſchen Kollegen
Unterſtützung in ſolchem Maße den Streikenden zu teil werden
laſſen würden, daß den Leipziger Gentlemen für die Zukunftdie Luſt vergehe wirkliche Watſechen durch handgreifliche

Entſtellungen widerlegen zu wollen.
Darum rufen wir den Streikenden zu harret

ans! Die Hilfe und der Sieg iſt nahe!

Se, Rah und Jeern.
29. Dezember. Unſer hieſiges Parteiorgan, der

„Volksbote“ ſchreibt Achtung! Heute vormittag 10 Uhr hat
der Laufburſche unſerer Expedition mit einer Summe von
192 M. das Weite geſucht. Derſelbe heißt Max Hoppe, iſt
16 Jahre alt, mittlere Statur, ſchwarzes Haar, trägt einen
braunen Winterüberzieher und einen grauen breiten Filzhut.
Der Polizei iſt der Fall bereits gemeldet.

z Unter Anklage der Religionsbeſchimpfung
dieſer Tage der zwölfjährige Schulknabeanz Wagendrett von hier or der Straftemmer in dann

burg zu verantworten. Sein als Zeuge anweſender Lehrer
ſagte aus, daß der Knabe wahrſcheinlich von ſeinem Vater,
einem eifrigen er der Sozialdemokratie, der auch ſeine
Kinder auffordere, m Lehrer Widerſtand zu leiſten, in
ſpiriert ſei. Der Gerichtshof nahm an, daß der Angeklagte
ſich der Strafbarkeit ſeiner Handlungen nicht bewußt geweſen
und erkannte auf Freiſprechung, aber auf Ueberweiſung in
eine Erziehungs-Anſtalt.

Nürnberg. Ueber einen Pfaffen als Erbſchleicher ſchreibt
Dr. Sigl im „Bayeriſchen Vaterland Vor dem p
München I hat ein recht hübſcher Zivilprozeß wegen
ſchleicherei g in welchem Herr Domkapitular und
Dompfarrer Dr. Kagerer, der das Teſtament verfaßt und
dabei ca. 50 000 M. aus den Händen der eigentlichen Erben,
die mit kleinen Legaten den wurden, für die Kirche
„gerettet“ haben ſoll und eine alte, aber ſündige Betſchweſter
eine merkwürdige Rolle ſpielen. Hoffentlich wird er ſich ge
hörig herausbeißen, damit ſein Anſehen in profanen Augen
keinen Schaden leidet.

Berlin. Ein harter, weil unerwarteter Swhlag ba eine
große Anzahl Arbeiter es heißt etwa 60 Güter
Station des hieſigen Anhalter Bahnhofes betroffen. Nach
dem Anfangs d. M. ſeitens der Eiſenbahn Direktion Er
a darüber angeſtellt worden waren, ob die Zahl der

chäftigten Arbeiter dem Bedürfnis entſpreche, iſt man zu
dem Ergebnis gelangt, daß ein Teil derſelben zu entbehrenſei. Infolgedeſſen iſt dann der genannten Anzahl zum

1. Januar 1892 gekündigt worden. Wie wir hören, macht
dies auf den Süterzug je zwei Mann aus. Unter den Ent
laſſenen ſollen ſich viele befinden, welche ſchon ſeit Jahr und
Tag auf der Station beſchäftigt, auch Rangieren derZüge verwandt worden ſind und daher t mit dem Eiſen
bahnbetriebe gewiſſermaßen verwachſen und ohne Sorge um
die Zukunft ſein zu können glaubten. Als Grund für die
Entlaſſung ſollen Erſparnisrückſichten genannt worden
ſein. Man vergleiche hiermit die in der Beilage enthaltene
Notiz über die kaiſerlichen Salonwagen und man wird ſehen,
wo eine Erſparnis bei weitem beſſer angebracht iſt.

Bromberg, 29. Dezember. Der Berliner „Volksztg.“
wird geſchrieben Eine erſchütternde Tragödie ſpielte ſich heute
früh in unſerer Vorſtadt Adlershorſt ab. Der Zimmermann
Bahr, ein als ruhiger, nüchterner und ſolider Arbeiter be
kannter Mann, gab ſeinem achtjährigen Sohne eine Ohr
feige, die unglücklicherweiſe wohl die Schläfe e
haben muß, denn der Knabe fiel infolge des öforttot zu e gr wu über die golgen e g.

entſetzt, griff hierauf zum Revolv dſeinen Leben an Ende W an e
Paris. Vergangene Nacht ermordete im Gefängnis
Mompellier ein Sträfling einen n eUniform desſelben an und befreite ſämtli

e ergiebt, das dem „Vorwärts“ zuging und

der Sträflinge, welcher das Gefängnis nicht ver wollte,wurde r Der P er und ſä e An
linge ſind mmen und bis jetzt noch g

2

berg Dem Hilfsbremſfer Gue h 28). gwe

e S

kurzembgeſeht worden,

Regierung iſt mit dem König ſehr zufrieden.

aber hat einen Beweis edlen gegenhatte nämlich die Bedingung geſtellt, daß Kann
Liſte der Poſt und Telegraphenbeamten ſtehen
daß darin nur bemerkt werde: „Auf den Thron
abkommandiert!“ Wenn ihm ſein c
gefallen oder umgekehrt ſo triit der König wie
Poſtdienſt. Jſt dieſer König auch „von Gottes S

m

d
c

e

L. W. hier. Wir können leider n 1 RVerein „Sewerkſchaftskartell“ in v S e
ſonſt etwas Nennenswertes zu gunſten der ſtreikenden I

e Da r der hieſigen Areenicht ſo glänzend, beweiſen roße Sder Liſten. Ein wie die 8 mteinmetzen, Steinſeger, haben das l vFabriken iſt worden. m w. v
o trägt nur die mangelhafte Unterſtüßzung der Abe

e

F. L. Der Concordia Theater t ſchon ine wieder inſetier Die hie u Wie h
Direktion nicht auf Abſichtlichkeit zurüchgeführt, ſondern auf e

Ihr Sohn i auch als 8
Jhr So auch als Lehrli idie Beiträge zur Altersverſorgungskaſſe zu zahlen, du e r

geber Wien muß. Die Marken einzukleben iſt der Ar
Weber r W r der Quittungsdarte hat

ge r nicht, wenn er die Veit abgezogeniſt es ſeine Schuld. vige migt
L. R. hier. Wohin ſollen wir denn kommen, wenn

Oeffentlichkeit garnicht interefſierende Dinge im Blatte breit
werden. Jhre Richtigſtellung kann doch nur ihre Veruſsge
intereſſieren, und iſt drein thatſächlich un S
event. gern bereit, und ſchriftlich oder in einer T
Berufsgenoſſen zur Sad e zu erklären.

Sriefßaſten der Expe ditten. e re u e
ma ht 4

57

Die Expedienten, welche ſich für Degemder noch im efinden, werden erſucht ihren Verpflicht re e
Desgleichen erſuchen wir, die noch außenſt Schriften
zu wollen

TDuniinng.g
Der Redaktion wurden zur Beförderu gende zur Tnterſüt eder Buchdrucker gneet den e e Liſte 817

Töpfern in Halle) 13.20 M.; Se 1204 nelt e
Seeſenerſtraße) 10.66 W. Nachtrag auf Sie 3584
Summa 23.35 M.

Standes amtliche
Galle, 30Auſgebotcn: Der Maurer u u

berg 18). Der

Max GBriſchke und Marie r S
Der Handarbeiter

Delitzſcherſtraße 10 und Knie
9 Wopp ein

Johann l u
s

n 7

t h e 44 w Rv

nan 4 ve

e

v n

h a h

ter Johann
e z 2). Dem Reſtaurateur Franz

le ſtraße 27). Se 2 eleiſe ein sieDem Schneider g Montag ein S eſtav Sert

e une mr
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